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Nr. 135. Abend ⸗ Ausgabe. 
Die Nede des Kaiſers. 


Berlin, 21. Februar. 


Die Rede, welche der Kaiſer auf dem geſtrigen Feſteſſen der 
Provinzialſtände gehalten, gewährt nach meinem Dafürhalten für Miß⸗ 
verſtändniſſe gar keinen Raum. In der Programmrede, welche Herr 
von Caprioi im Abgeordnetenhauſe bei Einbringung der großen Vor: 
lagen hielt und die zweifellos der Genehmigung des Kaiſers 
unterlegen hat, waren folgende beide Gedanken ausgeführt: 1) dem 
Staate droht von Seiten der Socialdemokratie her ein heftiger An⸗ 
griff; 2) darum müſſen alle anderen Parteien unter Ueberwindung 
ihrer Sonderſtandpunkte feſt zuſammenhalten. 

Genau dieſelben Gedanken kehren in der Rede des Kaiſers wieder. 
Der Satz, wo von dem Ocean von Druckerſchwärze die Rede iſt, 
geht offenbar gegen die Socialdemokratie; die ſpäteren Abſchnitte be⸗ 
ziehen ſich auf die Unzufriedenheit, die ſich innerhalb der conſervativen 
Partei gegen die Regierungsvorlagen kundgiebt. 

In der Cartellpreſſe wird der freiſinnigen Preſſe wlederholt der 
Vorwurf gemacht, fie nehme den Kaiſer und die Regierung für ſich 
in Beſchlag und brüſte ſich damit, daß Kaifer und Regierung ihre 
Anſichten durchführen. Ich ſelbſt habe nie ein freiſinniges Blatt zu 
Geſicht bekommen, in dem eine ſolche Thorheit begangen worden 
wäre, und glaube daher, daß es ſich um eine Cartell⸗Erfindung 
handelt. Wäre es irgendwo geſchehen, ſo wäre das freilich ein Zeichen 
von großer Verblendung. 

Nach meiner Auffaſſung, von der ich gar nicht verſtehe, wie ſie 
angefochten werden kann, liegen die Dinge ſo: der Kaiſer hat durch 
Geburt und Erziehung ſtarke Sympathien für den Adel, für die 
„Edelſten der Nation“; aber als Kaiſer hat er ſich über dieſen 
Standpunkt erhoben und will allen Parteien und allen Klaſſen der 
Geſellſchaft gerecht werden. Er iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
ein gewiſſes Mindeſtmaß von Reformen unerläßlich iſt, wenn nicht 
begründete Unzufriedenheit geweckt werden ſoll. Dieſe Reformen hat 
er durch ſeine Regierung in Angriff nehmen und zum Theil vor⸗ 
ſchlagen laſſen. Es gehören dahin Ermäßigung der Getreidezolle, 
Reform der Zuckerſteuer, Ausbau der Landgemeindeordnung und des 
Unterrichtsgeſetzes. 

Dieſe Reformen durchzuführen, iſt er unter allen Umſländen ent⸗ 
ſchloſſen; wenn irgend möglich, will er ſie mit Hilfe der conſervativen 
Partei durchführen. Er ſieht, daß hier ein gewiſſer Mißmuth gegen 
die Regierungsvorlagen herrſcht, und darum begiebt er ſich in die 
Mitte der Provinzialſtände, bittet, von dieſem Unmuth abzulaſſen und 
zu ihm Vertrauen zu haben. 

Wie von irgend einer Dunkelheit die Rede ſein kann, die über 
den Regierungsabſichten ruht, iſt mir unverſtändlich. Kommen die 
Reformen, welche im Reichstage und im Landtage von der Regierung 
vorgeſchlagen ſind, ſchnell mit Hilfe der conſervativen Partei zu 

Stande, ſo ſtehen wahrſcheinlich für Jahre hinaus keine tiefer ein⸗ 
ſchneidenden Abänderungen der Geſetzgebung in Ausſicht. Scheitern 
dieſe Reformen ganz oder theilweiſe an dem Widerſtande der conſerva⸗ 
tiven Partei, nun, ſo iſt ein Fall eingetreten, welchem Kaiſer und 
Miniſterium genauer in das Auge zu ſehen bisher abſichtlich unter⸗ 
laſſen haben, weil ſie dieſen Fall für unerwünſcht und wohl auch für 
unwahrſcheinlich halten. Doch halte ich die Möglichkeit für aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie von ihren Reformabſichten Abſtand nehmen werden; 
fie werden vielmehr erſt dann ſich in der Lage befinden, dasjenige, 
was fie mit dem Cartell und mit den Gonfervativen nicht durchſetzen 
konnten, ohne und gegen dieſelben durchzuſetzen. 

Von einem neuen Curs iſt nicht die Rede; von dem alten Curſe 
iſt einigermaßen abgewichen worden, ſeemänniſch geſprochen um das 
Achtel eines Striches. Aber an dem ſo feſtgelegten Curs wird 
nun auch feſtgehalten. Erſt wenn der Steuermann hier auf Hinder⸗ 


— — — — . 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 4 


Jetzt ließ die Alte aber den noch immer ſteif und bewegungslos 
verharrenden Körper des jungen Mädchens 2 — und alte . — 
der Thür. Die Schritte der bedauernswerthen Eltern wurden auf 
der Treppe hörbar. Mit ihrer breiten Geſtalt verſperrte fie den Zu⸗ 
gang zur Thür. 

„Warten Sie, Herr Baron, warten Sie, liebe gnädige Frau 
nur eine Minute.“ . 

Frau v. Letten ſuchte ſie wegzudrängen. „Laß mich hinein! Was 
iſt geſchehen? Warum ſchrie Hildegard ſo?“ 

„Sie — hat ſich geſtoßen,“ ſtammelte die in der Verſtellung 

wenig geübte Alte, während ſie dem Baron verſtohlen Zeichen zu 
geben verſuchte, er möge feine Gemahlin entfernen. Er verſtand fie 
auch und ergriff deren Arm, aber ſie riß ſich los. 
„Ihr ſollt mich nicht zurückhalten!“ ſchrie ſie, ſchob mit einer weit 
ber das Vermögen der zarten Frau gehenden Kraft die robuſte 
N bei Seite und flog ins Zimmer; Herr v. Letten und die 
Haushälterin folgten ihr, und letztere verſuchte es jetzt, ſich zwiſchen 
ſie und das Bett zu ſchieben, ſodaß wirklich der erſte Blick der armen 
Mutter nicht auf die Ieblofe, ſondern auf die lebendige Tochter fiel, 
doch auch dieſe ſah todtenbleich aus und vermochte ſich kaum aufrecht 
zu halten. Sie umklammerte die Baronin mit beiden Armen, und 
ſchluchzend ſtieß fie die Worte hervor: E 

„Mutter, Mutter, ich — ich — fürchte, Adelheid iſt todt!“ 

Mit einem jähen Ruck ſchleuderte Frau v. Letten Hildegard von 
ſich, ſodaß dieſe zu Boden gefallen wäre, hätte Dorothee ſie nicht auf⸗ 
gefangen und in einen Lehnſtuhl geſetzt. Der Baron war bereits an 
das Bett getreten, hatte die lebloſe Tochter in die Arme genommen 
und gab ſich, erſchreckt durch die Kälte und Starrheit ihrer Glieder, 
den bangſten Befürchtungen hin, verſchloß ſie jedoch aus Rückſicht auf 
ſeine Gemahlin in ſeine Bruſt und ſagte ſcheinbar ruhig: 

„Aengſtige Dich nicht, Sophie, wir haben es hier mit einer Ohn⸗ 
macht oder mit einem Starrkrampf zu thun.“ 

„Dr. Eller, ſchickt nach Dr. Eller!“ ſtieß Frau v. Letten mühſam 
hervor. „O Gott, ſie iſt eiskalt! Dorothee, Hanne, ſo helft doch, 
bringt warme Tücher und Flaſchen, helft mir ſie reiben!“ 
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kann er in die Lage verſetzt werden, neue Ent⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Februar. 

Anläßlich des glänzenden Erfolges der Subſeription auf die neuen 
Anleihen ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Selbſtverſtändlich bedeutet eine derartige Ueberzeichnung nicht, daß 
das Publikum bereit war, die ganze ſubſeribirte Summe eventuell wirk⸗ 
lich einzuzablen; aber fie bekundet die Ueberzeugung von einem unaus⸗ 
bleiblichen großen Erfolge, welche vorher überall herrſchte; weil man 
auf eine vielfache reelle Ueberzeichnung gefaßt war, weil man mußte, 
daß jedenfalls ſehr viel mehr als die verlangten 450 Millionen Mark 
feitens des Publikums dem Reiche und dem preußiſchen Staate würde 
angeboten werden, unterzeichneten zahlreiche Subſeribenten auch größere 
Beträge als ſie wirklich einzahlen wollten, ke wenigſtens einen Theil 
zu erhalten. Das iſt der Hergang bei allen derartigen finanziellen 
Operationen. Als er vor ſechs Wochen zu einer 16½ fachen Ueber⸗ 

eichnung der damals aufgelegten franzöſiſchen Anleihe von 869 ½ Mill. 

Francs ührte, ward dies — unter dem ſoeben angedeuteten Vorbehalt 

betreffs der Bedeutung derartiger Ueberzeichnungen mit Recht — als 
ein gene Triumph des franzöſiſchen Staatscredit3 aufgefaßt. In 
Frankreich wurden damals rund 14 Milliarden Franes gezeichnet, in 

Deutſchland rund 20 Milliarden Mark. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Der Erfolg eines directen Appells an das große Publikum anſtatt 
einer Begebung an ein Conſortium von großen Bankfirmen iſt alſo ein 
ganz außerordentlicher. Wir haben dieſe Form der Begebung ſtets 
empfohlen. Der Erfolg überſteigt aber noch die Erwartungen, welche 
wir an den erſten Verſuch dieſer Art geknüpft batten. Allerdings iſt 
die Anleihe 2 pCt. unter dem Courſe der bisherigen dreiprocentigen 
Conſols ausgeboten worden. Es würde auch falſch ſein, aus der Ueber⸗ 
zeichnung Schlüſſe zu ziehen auf eine entſprechende Fülle an verfüg⸗ 
barem Capital. Von dem Augenblick an, wo man an eine licher: 
zeichnung zu glauben begann, beeilte ſich jeder Zeichner, ſeine Zeichnung 
zu vergrößern. Bei dieſem Wettlauf ſteigerte fich mit jeder Stunde des 

ages die Ueberzeichnung. Hätte die Subſeription ſich auf zwei Tage 
erſtreckt, fo würde eine mehr als hundertfache Ueberzeichnung eingetreten 
ſein. Nichts wäre aber verkehrter, als augejichts der Ueberzeichnung 
es künftig leichter zu nehmen in der Bewilligung von neuen Staats⸗ 

und Reichscrediten. i 

Als beſonders erfreulich wird die Thatſache bezeichnet, daß in Metz 
bei der Reichsbank 33 Mill. Mark gezeichnet wurden. 

In Paris giebt die Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich den Blättern 
fortgeſetzt Anlaß zu Artikeln, in welchen allerdings vielfach Conjectural⸗ 
Politik getrieben wird. So läßt ſich der „Figaro“ aus Berlin melden, 
daß man in politiſchen Kreiſen überzeugt ſei, daß die Mutter des Kaiſers, 
die immer von einer Verſöhnung zwiſchen dem Deutſchen Reich und Frank⸗ 
reich geträumt habe, eine wichtigere Miſſion in Paris zu erfüllen habe, 
als nur die franzöſiſchen Künſtler für den Beſuch der Ausſtellung zu ge⸗ 
winnen. Gleichzeitig fügt er hinzu, daß angeblich der Kaiſer zum 1. April 
die elſaß⸗lothringiſche Paßverordnung aufheben wolle. 

In den Pariſer Zeitungen finden ſich auch zahlreiche Aeußerungen 
von Künſtlern bezüglich der Frage der Beſchickung der Ausſtellung. So 
äußert . Detaille einem Redacteur des „Temps“ gegenüber: 

„Die Kaiſerin hat mir gegenüber gar nichts von der Ausſtell : 
ſprochen. Ich war es, der mit ihr davon ſprach, indem ich N 
ob Ronnal etwas ſchicken würde. Sie antwortete mir zuitimmend. 
Ronnal hätte ſich am ſelben Tage dazu entichlofien. . .. Man jagte 
mir: Nehmen Sie an der Berliner Ausſtellung nicht Theil, es hieße 
ſich ſelbſt verurtheilen, ſich ſelbſt verleugnen und ſich dem Geſpött des 
Berliner Publikums ausſetzen; man würde ſich über die franzöſiſchen 
Soldaten luſtig machen, und mit Affection ein deutſches Gemälde be⸗ 
wundern, welches eine Niederlage der franzöſiſchen Armee darjtelle. . . - 
Wenn man behauptet, daß meine kleinen Soldaten von den Berlinern 
mit Verachtung und Lächeln angeſehen werden würden, ſo iſt das zu 
weit gegangen. Mehrere engliſche und amerikaniſche Kunſtliebhaber, 
die ſich in Berlin befinden, haben ſchon einigemale meine Sachen aus⸗ 

geſtellt und jedesmal Erfolg gehabt. Man hat mir übrigens mitgetheilt, 


„Ich habe ſchon nach dem Arzt geſchickt, gnädige Frau,“ ſagte die 
Haushälterin, „warme Tücher und Flaſchen müſſen auch bereit ſein, 
hole ſie, Hanne!“ gebot ſie dem Mädchen, das rührte ſich aber nicht 
von der Stelle, ſondern ſchrie händeringend: 

„Ach, das hilft ja alles nichts, ich wußte es ja, ſie würde ſich 
eines Tages damit umbringen!“ ! 

Die Baronin ſchrie entſetzt auf, ihr Gatte ergriff aber das Mädchen 
bei beiden Schultern und rief, fie ſchüttelnd: „Was redeſt Du da, 
Dirne? Was hat meine Tochter genommen? Womit ſoll ſie ſich um⸗ 
gebracht haben?“ 

„Gnade! Gnade, Herr Baron!“ ſtöhnte das Mädchen, ſich unter 
den Griffen des heftig erregten Mannes windend, „ich bin unſchuldig 
daran; ich bat ſie ja jeden Abend, ſie möge es nicht nehmen, ich 
ſagte ihr immer, es würde ein Unglück daraus entſtehen, aber das 
gnädige Fräulein wollte nicht hören; wenn fie einmal auf etwas 
beftand, fo ließ fie ſich nicht davon abbringen.“ 

„Was, was hat ſie genommen? Wirſt Du endlich reden!“ ſchrie 
der Baron, mit dem Fuße ſtampfend. 

„Chloral!“ ſchluchzte Hanne. „Ich mußte ihr die Flaſche jeden 
Abend vors Bett ſetzen, da ſteht ſie auch noch,“ ſagte ſie, auf den 
Nachttiſch deutend. „Sie hat oft zweimal in der Nacht davon ge: 
nommen.“ 

Der Baron ließ das Mädchen los und wandte ſich zu ſeiner Frau. 
„Da hoͤrſt Du es, Sophie, fie hat zu viel Chloral genommen, das 
bringt, wie ich mir habe ſagen laſſen, zuweilen für viele Stunden 
eine todtenähnliche Betäubung hervor; es wird uns nichts übrig 
bleiben, als ruhig abzuwarten bis Eller kommt.“ 

„Darüber können noch Stunden vergehen und inzwiſchen entflieht 
vielleicht der letzte Lebensfunke meines Kindes — wenn ein ſolcher 
überhaupt noch vorhanden iſt!“ ſtöhnte Frau v. Letten und rang in 
namenloſem Jammer die Hände. 

„Herr Baron, Herr Baron, der Dr. Eller fährt ſoeben auf den 
Hof!“ rief, den Kopf zur Thür hereinſteckend, eine Magd. 

„O, den ſendet Gott!“ ſeufzte Frau v. Letten, inbrünſtig die 
Hände zum Himmel erhebend; der Baron verließ ſchnell das Zimmer 
und ging dem alten, langjährigen Hausarzt der Familie entgegen. 
Er traf ihn ſchon auf der Treppe. f 
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Montag, den 23. Februar 1891. 


zweimal. 


daß die Berliner mit großem Intereſſe der Ausſtellung meiner mili⸗ 


täriſchen Bilder entgegenſehen.“ 

Die Malerin Frau Madeleine Lemaire erzählt: 

„Ich habe geſtern Abend den Beſuch der Kaiſerin empfangen. Sie 
ſprach mit mir von der Ausſtellung; ich werde einige Bilder dahin 
ſchicken. Ich bin der Anſicht, daß man ſich von dieſer Ausſtellung nicht 
ferne halten darf, um ſo mehr, als man den franzöſiſchen Malern alle 
Vortheile gewährt; man giebt uns die beſten Säle und wir unterliegen 
auch nicht der Prüfung der deutſchen Jury. Nur wir allein — 
ſolche Vortheile.“ 

Wie uns aus Paris geſchrieben wird, haben bisher folgende Künſtler 
ihre Betheiligung an der Berliner Ausſtellung zugeſagt: Le Blant, Eugen 
Carrière, Armand Dumareg, Fantin Latour, Eugen Feyen, Humbert 
Maurice Elliot, St. Pierre, Langée fils, Julien Dupré, Thevenet, 
Toudouze, Delachaux, Deschamps, Emil Munier, Jean-Paul Laurens, 
Adrien Moreau, Frau Madeleine Lemaire, Lemalle, Jacquet, Friant, 
Aimé Perret, Delort, Damoye, Petitjean, Nozal, Eugen Boudin, Yon, 
Gagliardini, Iwill, Delpy, Ziem, Claude Monnet, Sisley, Pezant, Her⸗ 
mann⸗Léon, Barillot, Villon, Zacharie Zakarian, Fouace, Billebefieyr, 
Latouche, Lunois, de Vuillefroy und Zuber. Von Bildhauern haben ſich 
bis jetzt nur zwei angemeldet: Carles und Fremied. 

Die Reſte der ehemaligen Patriotenliga konnten die günſtige Ge⸗ 
legenheit natürlich nicht vorübergehen laſſen, ohne von ſich reden zu 
machen. Am Sonnabend bielten ſie, wie ſchon gemeldet, eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher Déroulede und Laur ſprachen. Schließlich wurde 
folgende Reſolution angenommen: 

„Die Verſammelten erkennen die Höflichkeitspflichten einer Frau 
gegenüber an, laſſen ſich aber nicht über die Gründe täuſchen, welche 
die Kaiſerin Friedrich nach Paris geführt haben. Es handelt ſich um 
einen Annäherungsverſuch Deutſchlands an Frankreich und um die be⸗ 
vorſtehende Reiſe Kaiſer Wilhelms (!!) nach Paris, welche Vorläufer 
eines Abrüſtungs-Vorſchlages, eines deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages und des Aufgebens der ruſſiſchen Allianz von Seiten Frank⸗ 
reichs find. Angeſichts dieſer klar zu Tage liegenden Thakſachen 
ſchwören die Anweſenden, den Kaiſer Wilhelm II. in Frankreich ſo zu 
empfangen, wie der „Roi Ulan“ (d. h. König Alphons von Spanien) 
ſeiner Set bier empfangen worden iſt. Sie proteitiren mit Entrüſtung 

egen die Ferryſtiſche Politik, die eine Politik der nationalen 

nehre iſt.“ —— > 5 g 3 
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Deutſchland. 

Berlin, 22. Februar. [Tages⸗Chronik.] Zur Rede des 
Kaiſers ſchreibt die „Poſt“: „Perſonen, die dem geſtrigen Diner 
des Provinziallandtags beiwohnten — es waren beiläufig nicht viel 
über 100 Perſonen — ſchildern den ſtarken Eindruck, den die Rede 
des Kaiſers auf die Tafelrunde gemacht habe. Die Spitzen der Ge⸗ 
ſellſchaft hielten denn auch mit den Ausdrücken ihrer Bewunderung 
nicht zurück. 

Der Gang der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes wird, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, folgender ſein: „Die zweite Leſung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes wird bis zum 25. oder 26. Februar dauern, am 
26. oder 27. Februar wird die erſte Berathung der Nebenbahnvorlage 
ftattfinden und der 27. oder 28. Februar wird als Schwerinstag bezw. 
der 28. zur Vorberathung der dritten Leſung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes für die Fractionen freigehalten werden. Die 3. Lefung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes wird die Woche vom 2.— 7. März in Anſpruch 
nehmen, vom 9.— 19. März, an welchem Tage das Haus die Oſterferien 
antreten wird, findet die zweite und dritte Leſung der Gewerbeſteuer⸗ 
vorlage ſtatt. Am 7. April nimmt das Haus ſeine Sitzungen wieder 
auf und wird ſich anſtrengen müſſen, wenn es bis zu den Pfingſt⸗ 
ferien, welche am 13. oder 14. Mai beginnen, den Staatshaushalt, 
der faſt noch ganz rückſtändig iſt, die zweite Leſung der Landgemeinde: 
ordnung und das Sperrgeſetz erledigen will. Es bleiben dann für 
die Zeit nach den Pfingſtferien vom 25. oder 26. Mai an noch zu 
erledigen die dritte Leſung der Landgemeindeordnung, die nochmalige 


„Ich habe einen Patienten in Markau, und da ich einmal ſo 
weit war, dachte ich, ich wollte herkommen und zuſehen, ob die Frau 
Baronin ſich auch bei den Zurüſtungen zur Hochzeit nicht zu viel 
zumuthe; Ihr Wagen traf mich keine zwanzig Schritte von Letten⸗ 
hofen,“ berichtete der kleine, etwas corpulente Mann, noch athemlos 
vom ſchnellen Laufen und Steigen. „Nun ſagen Sie mir aber, 
was eigentlich geſchehen iſt, aus den confuſen Berichten der Leute 
konnte ich nicht klug werden.“ 

„Meine Tochter Hildegard hat ihre Schweſter, die ſehr lange 
ſchlief, wecken wollen und ſie — leblos im Bette gefunden.“ 

„Leblos?“ wiederholte Eller, auf dem Treppenabſatz ſtehen blel⸗ 
bend, „aber ſie iſt doch inzwiſchen wieder zu ſich gekommen?“ 

„Nein“, antwortete der Baron, und es koſtete ihn die größte An⸗ 
ſtrengung, die Worte hervorzubringen, „ſie iſt noch nicht wieder er⸗ 
wacht, und — Doctor — fie hat das Anſehen, als werde fie auch 
nicht wieder erwachen.“ 5 

„Ei, da will ich doch ſogleich“, verſetzte der Doctor und wollte 
die Treppe hinaufſtürzen. Der Baron hielt ihn beim Arm zurück. 

„Noch ein Wort, lieber Eller; was Sie auch finden mögen, ſagen 
Sie meiner armen Frau nicht ſogleich die volle Wahrheit, ich fürchte, 
der Schreck war mehr, als ſie vertragen kann.“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich“, verſicherte der Doctor und fügte, 
während er mit dem Baron die Treppe vollends hinaufſtieg und den 
Gang entlang ging, fragend hinzu: „Haben Sie denn gar keine 
Vermuthung, wodurch der Zuſtand hervorgerufen fein könnte?“ 

„Hanne hat uns ſoeben geſtanden, Adelheid habe jede Nacht 
Chloral genommen, ſollte die Doſis zu ſtark geweſen ſein?“ 

Dr. Eller gab auf dieſe Frage keine Antwort, ſondern murmelte 
vor ſich hin: „Verdammtes Giftſchwelgen, das iſt die neue Mode. 
Von mir hat ſie kein Chloral bekommen, wird wohl noch von der 
Berliner Cur herrühren.“ 2 5 

Er war unter dieſem Selbſtgeſpräch, gefolgt von dem Baron, ins 
Zimmer getreten, hatte der Baronin ſtumm und ermuthigend die 
Hand gedrückt und ſich dann dem Bette zugewendet. So ſehr er ſich 
in der Gewalt hatte, konnte er es doch nicht verhindern, daß beim 
Anblick der auf dem Lager ausgeſtreckten regungsloſen Geſtalt ſich auf 
ſeinem Geſicht ein Farbenwechſel vollzog; nur mit Mühe unterdrückte 


„Lieber Doctor, wo kommen Sie fo ſchnell her?“ redete er ler einen Ausruf des Entſetzens. 


ihn an. 
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wegen müſſen alle Kunſtwerke bis ſpäteſtens den 10. April eingeliefert fein. 


Beraſhung der zweifellos von dem Herrenhaus an das Abgeordnelen⸗ 
haus zurückkommenden Einkommenſteuer⸗ und Landgemeindeordnungs⸗ 
Vorlagen, ſowie des Wildſchadengeſetzes und vor allem die zweite und 
dritte Leſung des Volksſchulgeſezes, auf deſſen Durhberathung die 
Staatsregierung vorausſichtlich beſtehen wird. Im günſtigſten Falle 
kann alſo auf den Schluß der Tagung bis zu Mitte Juli gerechnet 
werden. Es wird allerdings die Frage entſtehen, ob die Volks ver⸗ 
tretung, welche bereits ſeit November thätig iſt, ſich ſo lange zuſammen⸗ 
halten läßt; indeß wird ſie, wenn ſie die Durchführung der drei 
großen Reformgeſetze will, auch die Mittel dazu gewähren müſſen, 
d. h. bereit fein müſſen, bis in den Hochſommer zu tagen.“ 

Die Kreuzzeitung hatte darüber geklagt, daß die Durchführung 
der nöthigen Schutzmaßregeln für die Inſel Helgoland ſo lange 
auf ſich warten laſſe. Dagegen erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
erforderlichen Befehle, welche die Kreuzzeitung vermißt, ſind nicht nur 
bereits ergangen, ſondern auch in der Ausführung begriffen.“ 

[Der Einkommenſteuer⸗Commiſſion] des Abgeordnetenhauſes 
war von dem Finanzminiſter Dr. Miquel folgendes Formular vorgelegt 
worden, deſſen Ausfüllung von allen Perſonen in Zukunft verlangt 
werden ſoll, welche ein Jahreseinkommen von mehr als dreitauſend Mark 
Haben oder bei denen man ein größeres Einkommen vorausſetzt. Das 
Formular iſt nur ein Entwurf; ſeine Abänderung bleibt vorbehalten: 
»Mein ſteuerpflichtiges Einkommen, einſchließlich des mir nicht mehr 
anzurechnenden Einkommens meiner Haushaltungs⸗Ange⸗ als M. 
hörigen „ e — 

1) Aus Capitalvermögen: Zinſen, Renten, Dividenden, 
Gewinnantbeile, Ausbeuten, geldwerthe Vortheile aus 
Capitaforderungen jeder Ar — 

2) aus Grundvermögen: Betrieb der Land⸗ und Forſt⸗ 

wirthſchaft auf eigenen oder fremden Grundftücen, 

Verpachtung, Vermiethung, anderweite Nutzung von 

Liegenſchaften und Gebäuden, einſchließlich des Mieths⸗ 

werths der Wohnung im eigenen Hauſe und des Geld⸗ 

werthes der im Haushalt verbrauchten Wirthſchafts⸗ 

„ .. ER IE — 


oder öſſentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder einer ein ehenden Beſprechung der aegenwärh 

anderen Darſtellungen) zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung auf⸗ wurde 55 Mitglied Nang Ne Aaſiclen bes Zeigen r unf bes 
fordert, ... wird, wenn die Aufforderung ohne Erfolg geblieben ift, Delegirtentage in Hannover zu vertreten. 

mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder Gefängnißſtrafe bis zu Einem „ Vort Morgen Dins 5 > 

Jahr beſtraft.“ Der freundliche Leſer wird begreifen, daß wir unter der der Alten Bien Fin instag, Abend s Uhr, wird im kleinen Saale 
Desichtigung ſtehen eine Menschenmenge öffentlich, aufgefordert zu haben, de teich am DBlüherplas Dr. Mar Obnefalſch⸗Kichter, der 
Herrn Eugen Richter allen Ernſtes zu „verhauen“. Da wir geſtern be⸗ 76 iotiſche S one „über feine zwölfjährigen Forſchungen 
reits darüber vernommen find, wie wir felbft über unfere Miſsehat denken, [auf Cypern einen Vortrag Halten. Richter it ein geborener Lauſißer. 
ſo iſt an der Thatſache dieſer Anklage nicht zu zweifeln. 


Herr Richter hat von der Einleitung des Strafverfahrens erſt beſchäftigt, mebrere Jahre auf Rei Bun 
aus dem „Dtſch. Tgbl.“ Kenntniß erhalten. Die „Freiſ. Ztg.“ be⸗ Gai ban um, d in ehe Lende ils aan and Stalin en 
merkt hierzu: „Herr Eugen Richter hat im Laufe der Jahre wohl und ein großes Illuſtrationswerk über daſſelbe herauszugeben, als die Nach⸗ 
ſchon viel ernſthaftere Bedrohungen in feiner öffentlichen Thätigteit richt von der Bejisergreifung Cpperns durch England ſeinen Plänen eine 
von Seiten politiſcher Gegner erfahren. Bisher hat freilich die Staats⸗ andere Richtung 2 Die Lektüre ber Reiſebekichte“ von Löber s über 


anwaltſchaft niemals von dergleichen Notiz genommen. Amerikaner — 5 Palma di Cesnola dort zu Tage gefördert, batte in ihm 
[Für Dr. Rudolf Löwenſtein] hatte der Verein „Berliner Preſſe“ längſt den Wun { 4 e 

am Sonntag Mittag eine feierlicherhebende Gedächtnißfeier im großen] April 1878 reiſte er in der Eigenſchaft eines Correſpondenten für ver⸗ 
Saale des Rathbauſes veranftaltet. Die von den Collegen des Ver- ſchiedene Tagesblätſer und illuſtrirte Zeitſchriften dahin ab. Sehr bald 
ſtorbenen, ſowie von weiteren Kreiſen ſehr zahlreich befuchte Feierlichkeit nach feiner Ankunft verſuchte er von den engliſchen Behörden die Erlaubniß 
war fo recht geeignet, das Gedächtniß des Dichters zu ebren. Ein acht⸗ zu Ausgrabungen zu erhalten. Die Ertheilung derſelben ließ zwei Jahre 
ſtimmiger Chorgejang, Pfalm 90, 1—2, in der Compoſition von J. Mendels⸗ auf ſich warten. Inzwiſchen durchſtreifte er die Inſel nach allen Richtungen, 
ſohn⸗Bartholdy eröffnete das Programm. Hierauf bielt Kammergerichts⸗ malte, geb Zeichenunterricht an der amerikaniſchen Schule und trieb natur⸗ 
ratb Wichert, Vorſitzender des Vereins „Berliner Preſſe“, die kurze, aber | wiſſenſchaftl 1 9, O : 

indaltreiche Gebächtnißrede, in welcher der Redner die bleibende Bedeutung | Muſeum die gewünſchte Autorifation. Allein der Mangel an Fonds 
des einſt ale Nedacteur des Kladdergdatſch auch tagespolitiih regen] hemmte gar bald die von Anfang an ſehr ergiebigen Arbeiten, und Richter 
verſtorbenen Schriftſtellers würdigte. Der Redner wies darauf hin, daß 
die dichteriſchen Verdienſte des gemüthvollen und trotzdem weltklugen 
Mannes der Literatur als dauernder Beſitz verbleiben würden. Unter 
Vorleſung zahlreicher Proben aus dem bekannten Cyklus von Kinder: 
liedern „Kindergarten“, ſowie aus dem Gedichtskranz „Cäret die Frauen“ 
entwickelte der Redner die Eigenſchaften des Dichters Löwenſtein, welche 
ihn zu einem deutſchen und speciell Berliner Haus: und Familiendichter 
gemacht hätten. Ebenſo echt ſei der Charakter des Mannes und Baters 
33 deſſen Geiſt und Körper in den letzten Jahren an die einſtige 
raftvolle, ver kit Männergeſtalt kaum mehr gemahnt hätte. Ein 
langjähriges Siechthum raffte den Verewigten vor wenigen Wochen dahin. 
Seine Freunde und Berufsgenoſſen werden dem liebenswürdigen Dichter 


Vorſteher des neu gegründeten Cyprus museum in ikoſta und zum Chef 
der ſämmtlichen auf Koſten derſelben zu unternehmenden Ausgrabungen 


3) aus be, bau einſchließli ein treues Andenken wahren. Sehr anſprechend wirkten die ſich an die großen Theil auch unſeren deutſchen Sammlungen, alſo vor allem dem 
) V Rede ſchließenden Vorträge von Dichtungen des Verewigten. Fräulein] gl. Mufeum in Berlin zugute gekommen find. Treffliche Fundberichte 

und Waaren des eigenen Betriebes. — Conrad vom Königl. Schauspielhaus hatte einige kleine Gedichte aus dem im Journal of Cyprian Studs und andern Fachſchriften machen die wiflen: 
4) aus Gewinn bringender Beſchäftigung: Gehalt, „Kindergarten“ und den Mädchenliedern zum Vortrage gewählt. Zwei ſchaftliche Welt raſch mit den Refultaten 1 Ausgrabungen bekannt, 


Cborgeſänge. „Guten Morgen“ componirt von Theodor Krauſe, und 
„Evviva“, Muſik von A. E. Grell, beſchloſſen die Feier. Der Sängerchor 
wurde von Rector Theodor Krauſe, Königl. Muſikdirector, geleitet. 

„Berlin, 22. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Als einer der 
Verbreiter des böswilligen Börſengerüchts wird der „K. Z.“ ein viel⸗ 
genannter Banquier und Unternehmer bezeichnet. Derſelbe wurde ſchon 
vor das Börſencommiſſariat geladen. ecke 

Am Sonnabend bat ſich ein Börſenſpeculant, der erſt ſeit kurzer Zeit 
in Berlin weilte, mittelſt Erſchießens das Leben genommen. Die „Volks⸗ 


Beſoldung, Remuneration, Arbeitslohn einſchließlich des 
Geldwerthes der Naturalbezüge, Verdienſt aus ſchriſt⸗ 
ſtelleriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher Thätigkeit, 
ärztlicher oder Anwaltspraxis, Wartegeld, Penſion, 
Wittwen⸗, Waiſengeld und fonjtige forklaufende Ein⸗ 
nahmen, welche nicht unter Nr. 1 bis 3 begriffen ſind — 


zuſammen f — 
M. Pf. 


orſchung beberrſcht. Sein Verdienſt iſt es hauptſächlich, in die gerade auf 
ppern beſonders verwickelten culturgeſchichtlichen Verhältniſſe Klarheit ge⸗ 


Hiervon ſind abzuziehen: 
3 und Renten, mit 


3 itung“ d ü S F des: r et i 4 2 0 
Sea. Je. Binlen den Sega | Donalen michee ber aus Bresian ß,, Aura ihr I Hölooter Rah un 
ſchulden, welche bei Berechnung des Haufe Mittelstraße 35 bei den Z. ſchen Eheleuten ein Zimmer. Gleich bei völlig befriedigend erklärt worden. Viel genutzt hat ihm dabei ſeine ver⸗ 
Einkommens zu 3 berückſichtigt find. ... a Ankunft bierſelbſt ſpeculirte derfelbe an der Börfe, anfänglich mit Glück, traute Kenntniß des heutigen Cpperns, deſſen Bewohner mit unglaub⸗ 
d. Auf beſonderen Rechtstiteln (z. B. Ver⸗ dann aber verlor er nach und nach ſein geſammtes Vermögen welches licher Zähigkeit an alten Traditionen feſthalten. ndem er die herrſche n⸗ 
trägen) beruhende dauernde Laſten. a etwa 60000 Mark betragen haben mag, jo daß er ſchon am vorigen den Sitten und Gebräuche, die Gerätbſchaften des täglichen Lebens zum 
e. Staats⸗, Grund⸗, Gebäude⸗, Ge⸗ Ultimo feinen Differenzverpflichtungen 1 nicht mehr nachzukommen ver⸗ Vergleiche heranzog, fand er nicht felten eine überraſchende Uebereinſtim⸗ 
Lerbeſtener e ee ze Mae: mochte. Der aus guter Familie ſtammende Mann, nunmehr auf die mung mit Funden einer eisgrauen Vergangenheit. — Mit dem Vortrage 


Communalſteuern, welche vom GGrund⸗ 

beſitz oder Gewerbebetrieb zu ent⸗ 
Tinten rtr — — 

d. re Kranken⸗, Unfall:, Alters⸗ 


Unterſtützung feiner Verwandten angewieſen, ging bereits in den letzten 
Tagen wie tieffinnig umher, bis er heute Vormittag den wahrſcheinlich 
ſchon ſeit einiger Zeit geplanten Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, 
ausführte. H. erſchoß ſich mittelſt eines Revolvers auf ſeinem Zimmer 


ehpriſcher Altertümer aller Perioden, ſowie moderner kunſtgewerblicher 
Arbeiten in Holz und Metall, Stickereien, Spitzen, Gefäße u. ſ. w. — 
Auch ohne den Be 


und Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, und wurde bald darauf von dem das Gemach betretenden Dieniimä Wien, Budapeſt, Berlin und anderswo gefunden haben, würden wir bei 
FE ar en ſtmädchen 5 x 
Waiſen⸗, Benfionskaflen -«.---++.+-+»- feiner Wirthsleute, todt noch am Schreibtiſch figend, auf welchem ein an f nen eg ae — nicht verfehlen, 
zuſammen 8 ſeine Verwandten gerichtetes Schreiben lag, vorgefunden. Die Leiche des > a ihnen hier gebotenen ſeltenen Genuß aufmerkſam 
minis bee des Gelemmtein kommen > an welchen noch eine halbe Stunde nachher ein Geldbrief über| zu machen. 
In vorſtehenden Angaben ift 1 unter Nr. mit M. M. einlief, wurde von der Polizei nach der Leichenſchauhalle geſchafft. 


= Belnkerg, 21. Februar. i 
das Einkommen eingerechnet, welches aus das Verbot der ga ene ee a. Auer n 
dem außerhalb des obenbezeichneten ** was in vielen Blättern zu leſen iſt, daß das 


Wohnortes belegenen Grundbeſitze, Ges Provinzial Zeitung. 


werbetrieb bezogen wird, nämlich aus m 15 Breslau, 23. Februar. 


„Wochenblatt“ nicht ri = ern 

Grünberger Tuchmacher⸗Gewerk neuerdings eine Betttion an den Reichs⸗ 

kanzler gerichtet hat, um das Verbot des Tragens von Extraſachen rück⸗ 
gängig zu machen. Eine ſolche Petition iſt im letzten Sommer, wie bekannt, 
erfolglos eingereicht worden. Es beſtebt nicht die Abſicht, den Schritt zu 
wiederholen. So unangenehm und abſatzſchädigend das Verbot iſt, ſo 
dürfen die Folgen doch auch nicht übertrieben werden. Auf die Wollpreiſe 
wird daſſelbe feinen irgendwie merkbaren Eindruck machen. Es ſchwindet 
zum Schaden der einheimiſchen Feinwoll⸗Production eine Gelegenheit mehr 
zur Verwerthung feiner Wolle, das iſt die üble Folge für den deutſch 
Wollzüchter. Uebrigens hat die hieſige Tuchfabrikation im Augenblick nicht 
über Abſatz zu klagen. Es gebt ganz flott und ſammelt ſich kein Lager 
an, ſo daß auch zur bevorſtebenden Reminiscere⸗Meſſe in Frankfurt a. O. 
nur wenig Waare verladen werden konnte. 


Sagan, 22. Februar. [Gauturntag.] Im Gafthof zum „goldenen 
Frieden“ fand heute der 6. ordentliche Gautag des er 
Lauſitzer Grenz⸗Turngaues ſtatt. Derſelbe wurde vom Gauver⸗ 
treter, Herrn Lehrer Lauſchke⸗Sagan mit einem Gut Heil auf den Kaiſer 
eröffnet. Die Turnvereine des Gaues zu Sprottau, Sagan („Männer⸗ 
turnverein“ und „Deutſche Eiche“), Wieſau, Mallmitz und Cyriſtianſtadt 
(Teutonin) waren durch 21 Abgeordnete mit 32 Stimmen vertreten. Den 
Jahresbericht erſtattete der genannte Gauvertreter. Der Gau zäßlt 
546 Mitglieder, 469 praktiſche Turner, 89 Vorturner und 89 Turnzöglinge. Am 
20. Juni v. J. fand das Gaufeſt in Sprottau ſtatt. Zwei Gauvorkurner⸗ 
ſtunden wurden abgehalten. Nach dem Kaſſenbericht vereinnabmte der 
Gau Mk. 247,10, verausgabte Mk. 115,90; Beſtand blieb demnach 
Mk. 131,20. Von allgemeinem Intereſſe find folgende Beſchlüſſe: 1) die 


eee . : 2 .uonereeurnrne. + 9 — An ni ch 5 8 Stadtverordneten⸗Verſammlung. Donnerſtag, 26. d. M., Nach⸗ 

Ich verſichere hiermit, die vorſtehenden 0 mittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, auf deren 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben. Tagesordnung u. a. — nene Vorlagen ſtehen: Gutachten des Aus⸗ 
re ſchuſſes ie Men ben ae 55 1891/92 a Die 8 un. 

ezüglich der Einleitung des Strafverfahrens gegen bauſes, der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben, der Lebrerbeſoldungen, 

˖ > Disch A ageblatt“] se in dem genannten Blatte berichtet: |der Gymnaſien zu St. Elifabet und St. Maria⸗Magdalena, des Vo⸗ 
e . . am Stoimaer und zum beitigen 

7) 5 2 N 7 1 1 eiſt, der 0 1 pr 7 

ung ge E 32 Montes, katholiſchen höheren Bürgerſchule. Gukachten des Ausſchuſſes III über die 
wie 5 205 en 5 1 in der Kornzoll⸗Dedatte wieder an dem] Tbeilung der Quinta der ſtädtiſchen Klaſſen der Oberrealſchule. — Be⸗ 
Fürft n Bismarck „Kritik- übte äußerte. Der etwas heißſpornige Herr] dingungen zur Verpachtung der Berechtigung zur Errichtung von Anz 
Versa warf die Frage auf, „wo die Kauft wäre, die den Mann, der! ſchlag⸗Vorrichtung auf den bieſigen Straßen und Päätzen. . 
it ſchnödem Wort dem Riefem ohne Webre verkürze Rubm und Ebre, mit dem Königlichen Fiscus über eg a 55 
58 2, Wir glaubten etwas im Grunde Ueberflüſſiges au 1 9 55 ai der dee e d n Grundſtücks k. Ankauf des 
J. 
lich nur ich zu Der Licht RL waren wir höchſtens noch auf Micke. Wiederaufbau des abgebrannten Arbeiter⸗Wobnhauſes auf dem 
e uns . Soden des Geſchmacks gefaßt. Aber die n Je Te dir nennen der Base iller in Eiftaufen 1 — Bu 
Entwicklung der Dinge war eine andere. Wir erhielten die Eröffnung, — St. Hierzu. 8 


11 des St etzbuchs ein Strafverfahren 5 = „ae 
in Dieter Parco gehört dem Abſchnitt mit der » Realſchulmännerverein. Die bieſige Ortsgruppe des Realſchul⸗ 


bet ü i 5 € ma reins hi im Realgymnaſium am Zwinger unter dem 
| t rift: derſtand gegen die Staatsgewalt“ an und lautet:] männerpereins hielt geſtern im Realgy g 

Ger ld vor ee ee oder wer durch Verbreitung! Vorſitz des Directors Dr. Meffert ihre Jahresverſammlung ab. Nach 

1 27 » N 27 N 8 > 2 1 ” 7 2 . 1 


leriſchen Convention mit Frankreich flogen auf große Schwierigkeiten.] findet, über feine Projecte und über die Art, ſich an feinen Gegnern zu 
Kleine C b ronik. Der Regierung ſind bereits von allen Seiten energiſche Proteſte gegen den] rächen, ausgeſprochen baben, ſofern er zur Regierungsgewalt gelange. 
2 „Aus ſtellung in Abſchluß einer derartigen Convention zugegangen, da dieſelbe nur Frank- Jules Ferry, der ihn den „St. Arnand de Cafe-coneert nannte, jollte in 
Die Anmeldungen zur Suteruntionalen Kuuſt⸗ 10 Bi Kach⸗ reich Vortheil brächte. Rußland producire auf litterariſchem und künſt⸗ eine ferne Colonie geſchickt werden. Dem damaligen Miniſter⸗Präſidenten 
Berlin von Seiten der auswärtigen Länder mehren ſich 5 5 . für die] leriſchem Gebiete viel zu wenig, als daß es dieſe ſeine Producte in Frank⸗ Rouvier wollte er die Wahl laſſen zwiſchen der Haft in einer Feſtung 
dem ſich in Paris ein Comité conſtituirt hat, . nn ieh Meiſter reich ſchützen laſſen ſollte. Durch den Abſchluß einer derartigeu Convention und der Verbannung. So verkaufte er das Fell des Bären. Inzwiſchen 
iefige ns a pen 12 gt —.— S n. A. — würde Rußland ſich ſelbſt eine hohe Steuer zu Gunſten Frankreichs auf; 
ek 5 DE Gomlds eg bür Bene: daß Frankreich eine ſchöne erlegen. Und wo es fi ums Portemonnaie bandelt, da hört auch bei 
Mitglieder I ſteht den Franzoſen nicht nach: uns die Gemütblichkeit und die Frankomanie auf, die übrigens ſehr im] mät 
Sammlung u u en &i n 5 5 1 = Walle Pettie, Henry] Abnehmen begriffen iſt, wenn fie überhaupt je in der That exiftirt bat. weilen muß. 
Werke der Ma 5 ’ * ir en a Tadema, Walter Crane, In puncto Schutz des litterariſchen Eigenthums hat der ruſſiſche Senat —B RES 
Moore, W. W. 5 ch, nn br der Bildhauer Ford, Simmonds, dieſer Tage übrigens eine böchſt wichtige principielle Entiheidung getroffen Der gegenwärtige Lordmanor von London, Alderman Savory 
Orrock, Marcus and 1 ch die Bemühungen des Delegirten des Aus- Der bieſige Herold“ Hatte eine Erzählung des bekannten Künstlers und hat ſich eines eigentbümlichen Plagiats ſchuldig gemacht. Vor einigen 
Gilbert Thornycroft fin BER for Lutteroth, gewonnen worden. Die] Velletriſten Karnfin überſetzt und veröffentlicht. Der Autor belangte die] Wochen hielt er eines Sonntags in einer Kirche vor den Schülern des 
ſiellungs⸗Komitgs, Herrn Be hi 7 * berker Namen fein, ab; [Zeitung dafür und verlangte 2000 Rubel Entſchädigung, die ihm auch in] Polytechniſchen Inſtituts eine Predigt, die wegen ihrer Gediegenheit und 
Italieniſche * fi 0 n Galerie zu Monza und der National⸗ferſter Inſtanz zugeſprochen wurden. Der Senat hob jedoch dieſes Urtheil,] Gedankenfülle gerechtes r erregte. Die „Pall Mall Gazette“ hat 
geſehen von den aus der König 90 ur die 35 2 usſtellung überlaſſen zufolge einer glänzenden Bertbeidigungsrede des berühmten Rechtsanwalts, jet ermittelt, daß dige Predigt von dem berühmten Baptiſtenprediger 
Galerie in Rom ausgewählten Wer 5 Mich tti, Bianchi, Ciardi, Dell'] Fürſten Uruſſow, auf und erklärke, daß eine Ueberſetzung „ein Plagiat, | Spurgeon vor etwa 30 Jahren verfaßt und gehalten wurde. Herr 
wurden, wie z. B. Werke von Favre * { 15 u viele der erſten italie⸗ſondern eine felbitftändige Arbeit ſei, zu welcher man der Erlaubniß des] Savory hat ſich nur einige er „l Abweichungen vom Originaltext 
deen Wiler iar Ocean fenden 6 wähnt ſeien de Sanctis, Mario | Autors des Originals gar nicht bedürfe. Daburd it der Abſchluß einer erlaubt, wie aus der von der „Pall Mall Gazette“ veröffentlichten Zu: 
niſchen Maler ihre Schöpfungen ſenden. ene Cabianca, Ferrari, Sar⸗ jeglichen Convention zum Schutz litterariſchen Eigenthums unmöglich ges] ſammenſtellung er beiden Terte erſichtlich iſt. Auf eine an ihn von der 
boris. be Simon, Corel, Goloman, Ber Anni, Mariani u. f w. Ferner] Lacht, in fo weit es ſich namlich um Uebertragungen aus irgend einer „Pall Dial Gazette, gerichtete Anfrage har der Lordmavor erwidert, daß 
De Ne ran een, some Abeofeffor Kopf. Die Brüf⸗] Sprache ins Ruſſiſche handelt. er . 15 Predigt ‚niemals geſehen habe 1 benierig e ſie 
ſeler Maler de Briendt, Clays, Courtens, Cooſemans, de Lalaing, Jan 3 Liebesbri Der N. nee ran. „Pall Mall Gazette“ hat ihm nun Gelegenheit dazu 
Berhais, Alfred Verwer, Verheyden, Van Leemputten, 8 ‚ferner 58 desen e 5 1 8 1 En 455 it, 
+ er Kl — 2 em 9 und e Fate Bebe "Berftraeten, fo ift es gewöhnlich im Zuſammenbange mit etlichen Damen von en 5 die Geſchichte eines großen Looſes entnehmen wir Barifer 
1 N 1 ls in Termonze und van Hove in Brügge haben und Einkebrherzen. Es ſcheint, daß der brave General etwas zu 50 iel Blättern Folgendes: Die Obligationen der Panama⸗Geſellſchaft find 
Ban —— 2 3 . — Maris, Tholen. Von Hol⸗ gelebt und geliebt hat, denn ſchon wieder tritt eine Dame in den fler ere nach dem großen Krach, den dieſes Unternehmen vor mehreren Jahren 
Kant 0 er Tor werden Wies bag, Bisſchoy Havermann, Klinkenberg, auen welche ſeine uud 2 ar 1 — — dente erlitten, ſehr tief geſunken. Trotzdem ſind die 1 Summen 
i / Böcklin wird fei ä i — fei pläne offenbarte, x 
Alem Martens durch Werke vertreten fein. Böcklin wird fein Gemälde ſeinen Leichtſinn — feine Zu 5 5 55 nnr ein bezreiliche Neu- 
Meeres Idylle“ zur Ausſtellung gelangen laſſen. Oeſterreich⸗Ungarnſzu lernen die Pariſer . . lich ze = 2 die ſich eber 
Tenbet mehr Werke als zuerſt beabfichtigt, fo daß dieſer Abtheilung gierde empfindet. Hier lebte nämlich eine Ma a e 
Emali i a „D. nennt. Dieſe Madame D. klagte eine geweſene Schau⸗ 
ein bedeutend größerer Raum als urſprünglich uorgefeben, augemirfen ale? ne . 95 deren ebbaber. den g , , f l 
wurde. Der vollitanbig neuen Art der Zuſammenſtellung des Katalogs Kebesbrieſe des Generals, welche fie unvorſichtiger Weiſe aus der Hand ee 5 
h i f en. Die Brieſſchafen wurden bei dem Herr Maiſch eilte mit feiner Tochter nach dem Bureau der Geſellſchaft, 
. — wird ohne Ausnahme kein ſpäterer Einlieferungstermin — ae — — an fünfzehn von den ſchönſten wo ihm die Richtigkeit feines Gewinnes beftätigt, und die Auszahlung 
£ — . — Exemplaren, nämlich die wichtigſten, von welchen behauptet wird, daß d de 
m n 0 Abt der err ention n Rußland und Frankreich. ie von dem bekannten Herausgeber der „Couliſſen des Boulangismus“, 
u na 2 8 S r t. Betersburg vom 17. d.: Die] Abg. Mermeir, — . — worden ſein ſollen. In dieſen aus Clermont 
nterhandlungen m a je einiger Zeit befindlichen fran fen Ferrand datirten Briefen fol der General feiner Geliebten, die ſich, wie 
Diplomaten Graſen de Keratry über den Abſchluß einer ſäterariſch⸗künſt⸗ Kalle feine intimen Freundinnen, bereits im Hochſommer des Lebens be⸗ 


ſitzt Herr Ferry behaglich auf feinem Senatorsjtuhl, und Herr Rouvier 
iſt Finanzminiſter und aſpirirt auf die Leitung der Banque de France, 
während der brave General verbannt it und ſich in Jerſey zu Tode lang: 


weiter. Erſt wenn 1 —— das große Loos wirklich ausgezahlt iſt, will ſie 
ienſt aufgeben. 


. 


leichzeitige Mitgliedſchaft bei zwei oder mehr Turnvereinen in einem 
Bas n auſtaltbaft 2) Das Gauturnfeſt fällt in Rückſicht auf das Kreis⸗ 
turnfeſt in Liegnitz in dieſem Jahre aus. Dagegen wird eine Turufahrt 
nach den Dalkauer Bergen unternommen, woſelbſt man mit dem 1. 
Niederſchl. Turngau (Grünberg » Glogau) zuſammentreffen wird. 3) Die 
Wettturnübungen beim Gaufeſt werden vom Gauturnwart ausgewählt 
und erſt am Feſttage bekannt gegeben. — Der Gauturnrath beſteht für 
das neue Jahr aus den Herren: Lehrer Lauſchke, Gauvertreter, 
Schneidermeiſter a e, Gauturnwart, Sekretär Volkmann, Schrift⸗ 
wart, Kaufmann Vogt, Kaſſenwart, Nitſ chke⸗Wieſau, Kaiſ er⸗Mallmitz, 
Beiſitzer. en Gaubeitrag pro 1891 beläuft ſich pro ſteuerndes Mitglied 
auf 30 Pfg. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
© Dftrowo, 20. Fehruar. [Unterſchlagung und Selbſtmord.] 
Der feeretir Horn berſecl hat ſich vorgeſtern Mittag erſchoſſen; er 
hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder. Vorläufig iſt, wie das „Poſ. 
Tageblatt“ berichtet, ein Defect von annähernd 6000 Mark in der von 


Horn verwalteten Annahmekaſſe feſtgeſtellt worden. 
r Br 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 23. Februar. Die Beſſerung im Befinden des jüngſten 
Prinzen hält an, jede Gefahr ſcheint vorüber zu ſein. 

Berlin, 23. Februar. Das hieſige Organ des Centralausſchuſſes 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands veröffentlicht ein dem 
Vorſitzenden in Sachen der Handwerker ⸗Conferenz zugegangenes 
Schreiben des Staatsſecretärs des Reichsamts des Innern und 
preußiſchen Handels miniſters, wonach der Kaiſer die Berufung einer 
Immediat Commiſſion zur Unterſuchung der Fragen der ge: 
ſammten deutſchen Handwerkerbewegung, ſowie zur Berathung 
der Aenderungen der den Verhältniſſen des Handwerks geltenden 
Vorſchriften für nicht angemeſſen erachtet. Dagegen genehmigte der 
Kaiſer, daß Vertretern des Centralausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands in Berlin und dem Allgemeinen deutſchen 
Handwerkerbunde in München Gelegenheit gegeben werde, vor der 
Regierung die empfundenen Mängel mündlich darzulegen und die vor⸗ 
zuſchlagenden Maßnahmen zu begründen. 

Bochum, 23. Febr. In der geſtrigen Versammlung der Dele⸗ 
girten wurden in den Bergarbeiter⸗Ausſchuß fünf Mitglieder gewählt, 
die nach eigenem Ermeſſen die Zeit der Einreichung und die Friſt 
der Bewilligung der am vorigen Sonntag beſchloſſenen Forderungen 
feſtſetzen fol. Der bisherige Leiter, Bringewald, lehnte die Wahl in 
den Ausſchuß ab, weil er verdächtigt worden ſei und auch nicht alle 
aufgeſtellten Forderungen vertreten könne. Nächſten Sonntag ſollen 
in allen Hauptorten der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergreviere Einzel⸗ 
verſammlungen ſtattfinden. 

Rom, 23. Febr. In der Provinz Potenza trat ſtarker Schnee⸗ 
fall ein. Stellenweiſe liegt der Schnee drei Meter hoch. Alle 
—— ſind 5 In vielen Gemeinden find die Winter: 
vorräthe erſchöpft. 

Sans, . Febr. Bei den geſtern in Rouen, Avesnes, Bethune, 
Orthez, Epinal, Prades ſtattgehabten 7 Deputirten⸗Nachwahlen wurden 
fünf Republikaner gewählt. Außerdem find zwei Stihwahlen nöthig. 

Paris, 23. Febr. Wegen der Municipalrathswahlen iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand in Buenos Ayres für heute aufgehoben und wird 
erſt nach Beendigung der Wahlen wiederhergeſtellt. Die Ruhe iſt 
nirgends geſtört. 

London, 23. Febr. Earl Albemarle, einer der letzten Waterloo: 
Veteranen, ſtarb im Alter von 92 Jahren. 

London, 23. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 

yred vom 22.: Bei Pifagua fand ein ernſtes hartnäckiges Gefecht 
ſtatt, wobei die Inſurgenten unterlagen. Bei Iquique fand zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen ein erneuter Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Der Ausgang iſt noch nicht bekannt. 

Petersburg, 23. Februar. Die Reichsbank ſetzte den Wechſel⸗ 
discont auf 4½ reſp. 5 pCt., den Lombardzinsfuß auf 5½ pCt. herab. 
Warſchan, 23. Febr. Das Bezicksgericht verurtheilte den 


— ——— 

A Breslau, 23. Februar. [Von der Börse.] Die Börse begann 
die neue Woche in lustloser Haltung. Auf sämmtlichen Gebieten war 
das Angebot überwiegend, und wenn sich die Course trotzdem eine 
Weile ziemlich gut behaupten konnten, 80 lag das wohl an der über- 
aus grossen Geschäftsstille. welche eine ausgesprochene Bewegung 
nicht aufkommen liess. Erst zum Schlusse, als Berlin ziemlich 
tiefe Verstimmung in Folge Rückganges von Disconto-Commandit 
meldete, trat eine weichends Richtung ein, welche zunächst Berg- 
werkspapiere und Oesterr. erthe in ihre Kreise 208, 3procentige 
ai anfangs gefragt, 


dann gleichtalls niedriger. e 0 8 
as Ende des Verkehrs machte einen — — 
Eindruck. 

Per ultimo Februar (Course von 111% Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
174 — % — % bez., Ungar. Goldrente 93¼ be., do. Papierrente 
89%, bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 1359,,— ¼ bez., Donnersmarck- 
hütte 88¼ — / ½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 85%, bez., Orient- 
Anleihe II 76,45 bez., Russ. Valuta 237½—½ bez., Türken 19,20 bez., 
Italiener 95½½ bez., Türk. Loose 80 Gd., Schles, Bankverein 122% Br. 
Breslauer Discontobank 106½ Gd., Breslauer Wechslerbank 104½ Br. 
Franzosen 108¼ bez., Lombarden 58% bez., Zproc. Anleihe -Serips ak 
Tage nach Erscheinen 86,75 —87,05—86,60 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfl’s Telegr.-Burean, 


Berlin, 23. Februar, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 174, 60. Disc. 
Commandit 214, 25. Rubel 237, 50. Still. 

Ebern. 23. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 174, 60. Staats- 
bahn 108, 70. Lombarden 58, 70. Italiener 95, 10. Laurahütte 135, 50. 
gr Noten 237, 70. 4% Ungar. Goldrente 93, 10. Orient-Anleihe 11 
76, 40. Mainzer 119, 80. Disconto-Commandit 214, 20. Türken 19, 20. 


Wale e 
em, 23. Febr., 10 Uhr 10 Min. u- Actien { 
Marknoten 56, 37. 4% Ungar. 1 A 306, 85. 
Wien, 23. Februar, 11 Uhr 10 Min, Oest, Credit-Actien 306, 75. 
Anglo-Austrian 166, 80. Staatsbahn 344, 62, Lombarden 131, 37 
Galizier 211, 87. Oesterr. Silberrente 91, 95, Marknoten 56. 35 40% 
Ungar. 8 105, 20, do. Papierrente 101, —. Alpine Montan-Acti 
96, 30. Still. etien 
Frankfurt a. M., 23. Februar. Mit 
Staatsbahn 216, 75. Galizier 187, 50. Ung. 
98,60. Laurakütte 135, 80. Ruhig. 


8. Credit-Actien 271, —. 
lärente 93, 10. Egypter 


Faris, 23. Februar. 3%), Rente 95, 77. Neueste Anleihe 
105, 05. Italiener 95, 32. Hsssbehn 540, —. Lombarden san 
Egypter 495, —. R 


London, 23. Februar. Consols von 1889 97, 25. Russen Ser. II. 
99, 75. Egypter 98, 30. Nachtfrost. Nebel. 


Wien, 23. Februar. [Schluss -Course.] Lustlos. 

Cours vom 21. 23. urs vom 21. 23. 
Oredit-Actien.. 307 85 |306 50 Marknoten . . 56 35 56 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 87 1244 85 81 ung. Goldrente 105 40105 15 
Lomb. Eisend.. 181 75 |131 25 |Silberrente ........ 92 —| 91 95 
Galizier +» 212 25 1211 75 Londoeoen . . 11& 80114 80 
Napoleonsd’or. 912 | 915 [ öngar. Papierrente. 101 — [101 — 


— — 
Glasgow, 28. Februar, 11 Uhr 10 Min. V. Mixed 
Rumba Senate Oh. Bielg, gen 


Hufarenoffister Bartenjew wegen der im Jähzorn erfolgten Ermordung 
der Schauspielerin Wißnowska zur Entziehung aller Rechte und acht⸗ 
jähriger Zwangsarbeit. 

Sofia, 23. Februar. Der ruſſiſche Unterthan Laſchine, welcher 
im vorigen Jahre in der Nacht zum 1. Mai in einem Tumulte den 
Polizeicommiſſar Kroteff erſchoß und einen Gendarm mit dem Revolver 
bedrohte wurde neuerdings wegen des letzteren Vergehens zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die wegen der Tödtung Kroteffs 
verhängte Freiheitsſtrafe hat derſelbe bereits theilweiſe verbüßt. Ein 
Abgeordneter des deutſchen[Generalconſulats wohnte der Verhandlung bei. 

Waſhington, 23. Feber. Der neue Schatzſecretär Foſter äußerte 
einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber, daß er vorläufig die Politik 
Windoms fortſetzte, ohne eine Aenderung eintreten zu laſſen. Er 
ſtimme mit den finanziellen Anſichten Harriſons und der republi⸗ 
kaniſchen Partei überein. Er ſprach ſich ferner dahin aus, daß die 
freie Silberprägung dem Handel ſchädlich fe. Im übrigen Schub: 
zöllner, ſei er Anhänger der Reciprocität und wünſche ſehr lebhaft die 
Genehmigung der Vorlagen, welche bezwecken, den amerikaniſchen 
Seehandel wieder zu beleben. 

Halifax, 23. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Aus den 
von der Exploſion heimgeſuchten Kohlengruben in Springhill find 
bis jetzt 75 Leichen zu Tage gefördert worden. Man befürchtet, daß 
die Zahl der Todten eine noch größere iſt. Bei der Exploſion ſollen 
ſich gegen 1000 Perſonen in der Grube befunden haben. 


— —'——ẽẽẽ— ʒͤ P— —— 
Bermiſchtes. 


Eine aufregende Eiſenbahnfahrt. Die „Neuen Tiroler Stimmen“ 
vom 17. d. berichten: „Mit dem Zuge, der um 7 Uhr aus dem Unter⸗ 
Innthale in Innsbruck anlangt, fuhr vorgeſtern auch ein Bauer, welcher 
iemlich ſtark angetrunken war. Hinter Terfens öffnete er die Thür des 
Waggons und trat auf die Plattform. Er wollte abſteigen, während der 
zu in Bewegung war. Das bemerkte der Kaiſerjäger⸗Zugsfübrer Anton 

inatzer aus Buchenſtein, ging ihm nach, ſah, wie er auf dem Trittbrette 
ausrutſchte, und konnte ihn gerade noch beim Rockkragen erfaſſen. 
brave Soldat hielt den Betrunkenen mit einer Hand und mit der andern 
ſich ſelbſt, um nicht herabgeſchleudert zu werden. Die Füße des Bauern 
ſchleiften im Schnee. Einige Frauen erhoben ein Jammergeſchrei, wußten 
aber ſonſt nicht zu helfen. Doch wurden mehrere Herren, welche im fol⸗ 
genden Waggon zweiter Klaſſe fuhren, dadurch aufmerkſam und balfen 
nun, die beiden Männer aus der für längere Zeit unhaltbaren Situation 
zu befreien. Graf Galen von Baumkirchen riskirte das lebensgefährliche 
Wagniß, über die vereiſten Puffer des ker) ng zweiter Klaſſe auf das 
Trittbrett zu ſteigen, um dort den Verunglückten an den Füßen halten zu 
helfen. Die anderen Herren ſuchten nach einem Nothſignale, und es ge⸗ 
lang ihnen, die ſonſt gewöhnlich auf dem Dache liegende Leine zu er⸗ 
haſchen. An dieſer zogen nun vier Herren aus Leibeskräften, bis man 
endlich den ſchrillen Pfiff vernahm. Es dauerte indeß noch einige Mi⸗ 
nuten, ehe der 80 ſtand. Der Mann, welcher vor Rauſch oder Schreck 
oder aus beiden Gründen bewußtlos war, wurde in ſein Coups gezogen 
und ſtieg dann in Fritzens, wohin ſeine Karte lautete, aus. Er hat bei 
dieſem Abenteuer nur den Verluſt ſeines Hutes zu beklagen.“ 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 23. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,09 m 
A P — . 


Handels-Zenung. 
Magdeburg, 23. Febr. Zuokerbörse. (Orie.-Teiegr. d. Bresl. Ztg.) 


21. Februar, J 23. Februar. 
Kornzucker Basis 92 pt.. 1790018, 10 J 17,90—18.10 
Rendemem Basis 88 pP .. 16.80 — 17,10 17.00-17.25 
Nachvroäuete Basis 75 pCt.. 3 13.20 14.40 | 13.20 — 14.40 
, .oswonnn sr Veennsage> 2310-9825 | 28,00 — 28.25 
Brod-Raffnade f.. sdanenwenee: 27,75 27.75 
e 27.50 28.00 | 27,50 — 28,00 
F/ ˙ĩ²˙—— 71 26,25 — 26,75 | 26,25— 26,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffnirte —. 
Termins: Februar 13,75, März 13.62 ½, April 13.60. Stetig. 
Hamburg, 23. Februar. 10 Uhr 32 Min. Vorm. Zuokermarkt. 
gg von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13.70, März 13,55, Mai 13,65, 
_ 13,72½, August 13.85, October-December. 12,674. — Tendenz: 
ig. 


Cours- O Blatt. 

Berlin, 23. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 21. ı 9. 

Cours vom 21. 23. Tarnow. St.-Pr.-Act. 67 80 66 — 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 93 75 93 90 inländisch 
Gotthardt-Bahn ult. 155 10/154 25 P. Reichs- Anl. 4% son 


Lübeck-Büchen .... 169 —[169 10] 4 f 3½% 4 

Mainz-Ludwigshaf.. 119 90119 70 — 5 * 1 300 — = — 2 
Marienburger 64 25 64 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 10/106 — 
Mittelmeerbahn .... 102 80102 90 do. 3½% do. 98 80 98 80 
Ostpreuss. St.-Act. 89 40 89 30 do. 3% do. 86 751 86 90 
Warschau-Wien.... — . 233 40 do. Pr.-Anl. de 55 171 101171 20 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 56 40 56 50 
Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 106 60/106 10 
do. Wechslerbank. 104 40103 90 
Deutsche Bank 163 25163 
Dise.-Command. ult. 215 — 212 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 75173 60 


Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
do. do. 31,0%, 96 80] 97 — 
Schl.31/0%,Pfdbr.L.A 97 60) 97 80 
do. Rentenbriefe.. 103 20103 30 


— ]  Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
60 Oberschl.3½% ät. E. — — 97 10 
Ausländische Fonds. 


Schles, Bankverein. 122 501121 10 Egypter 4% 98 70) 98 30 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 95 10! 95 — 
Archimedes 123 10 123 — . do. Eisenb.-Oblig. 58 — 58 10 
Bismarckhütte 154 50 151 — [Mexikaner 1890er... 90 25 90 10 
Bochum. Gussstahl., 143 50 143 10] Oest. 4% Goldrente 97 60) 97 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 40 — 40 — ] do. 40% Papierr. 81 40) 81 40 
do. Eisenb. Wagenb. 175 25 173 50 do. 4¼% Silberr. 81 40 81 90 
do. Pferdebahn .. 136 75. 136 75] do. 1860er Loose. 125 50/125 50 
do. verein, Oelfabr. 103 — 103 70} Poln. 50% Pfandbr.. 74 —| — — 
Donnersmarckhütte 88 75 88 10 do. Liqu.-Pfandbr. 71 70| 71 40 
Dortm. Union St.-Pr. 81 50 81 60 Rum.5%/yamortisable 100 — 1 99 90 
Erdmannsdri. Spinn. 92 50 92 20 do. 4% von 1890 87 25 87 25 
Flother Maschineno. 113 75/113 50 Russ. 1883er Rente . 108 — 107 60 
Fraust. Zuckerfabrik 110 60/110 —| do. 1889er Anleihe 99 75| 99 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 —|175 — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 103 50103 40 
Hofm.Waggoniabrik 169 70/169 —| do. Orient-Anl. I. 76 60| 76 40 
Kattowitz. 5 130 40130 10 Serb. amort. Rente 92 50 92 50 
Kramsta Leinen- Ind. 130 90 10 50 e 85 8 5 15 
ü 35 — „ Looss — 
Laurahütte ........ 135 50125 d. Tabaks. Acdien 169 25109 5 


Märkisch-Westfäl... 265 20264 — 


Nobel Tr. C. ult. 159 50161 30 Ung. 4% Goldrente 93 30 93 10 
Nordd. Lloyd ult... 142 60142 10 Papierrente .. 89 40 89 40 
Obschl. Chamotte-F, 123 50124 50 Banknoten. 


Eisenb.-Bed. 86 —| 85 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 55177 70 
do. Eisen-Ind... 151 — 151 — 1 Russ. Bankn. 100 SR. 237 85|237 65 
do. Portl.-Cem.. 115 75115 50 Wechsel, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 105 50105 — [Amsterdam 8 T. 168 45 

Redenhütte St.-Pr.. 75 20) 72 — London 1 Lstrl. S T. 20 35½ 

Schlesischer Cement 138 — 136 — do. 1 „ 3 M. 20 24½ 

do. Dampf- Comp. 114 — 113 — Paris 100 Fres. 8 T. 8060 

do. Fenerversich.. — Wien 100 Fl. 8 T. 177 25 

do. Zinkh. St.-Act. 3187 — 187 — J do. 100 Fl. 2 M. 176 30 
do. Bt.-Pr.-A. 187 187 —] Warschaul00SRST. 237 70 
Privat-Diseont 2%0% 


do, 


Der |haben sich dadurch die diesseitigen Läger 


Hamburg, 23. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafeomarkt 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 82¼½, Mai 80½, September 76%, 
December 631%. — Tendenz: Ruhig. Rio 6000. tos 7000. New 
rn nahe Termine 5 Points Hausse, entfernte Termine 10 Points 

aisse, 


Leipzig, 21. Februar. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in zeipzig.] Nach unwesentlichen Schwankungen be- 
schliessen wir die hinter uns liegende Berichtswoche heute zu den 
Schlusspreisen der vergangenen Woche, — Ein grosser Theil des in 
dieser Woche gehandelten Quantums besteht aus Schiebungsgeschäften 
von nahen Monaten auf entfernte, während neue Geschäfte bei der 
mangelnden Unternehmungslust nur wenig notirt wurden. 

Heute Vormittag handelte man: 


I une ins er 5000 Ko. à 430 M. 
Deibernn s sNosasse 500 „ „ 4,35 „ 
En ee neue 000 „ „ 4,32½ „ 


Abschlüsse zu 


Stande: 
ER au 30000 Ko. à 4.30 M. 
September ... 500 „ „ 4,35 „ Typ. & 
October ‘on. 15000 „ „ 4385 5„ 
November 5000 „ „ 4,35 „ 
April. 10000 „ „ 4,0 „ 
eee 10000 „ „440 


M 2 N 
Der Markt schliesst ruhig; man bleibt zu den zuletzt bezahlten 
Preisen eher Verkäufer. 


Mamburg, 21. Februar. 
Seligmann.] Spiritus per Februar 364, Br. 
März 36½ Br. 36 Gd., April-Mai 361, Br., 357, Gd., per Mai-Juni 
36¼ Br., 36 Gd., per Juni-Juli 36½ Br., 36¼½ Gd., per Juli-August 
37 Br., 36%, Gd., per August-September 37½ Br., 37 Gd., per Sep- 
tember-October 37½ Br., 37 Gd. Tendenz: Still. 


Berlin, 22. Febr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Die für den hiesigen 
Markt bestimmte Zufuhr von feiner Butter fand auch in dieser Be- 
richtswoche eine theilweise Ablenkung nach anderen Plätzen. Es 
gelichtet und konnte des- 
halb, obschon der Platzeonsum nur schwach war, die Notirung unver- 
ändert bleiben. Für Landbutier wurden die Preis forderungen etwas 
höher gehalten. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klier): Für feine 
und feinste Sahnenbntter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 105—107, IIa 102—104, IIIa 90—101 M. — Landbutter: Pom- 
mersche 82—84, Netzbrücher 80—83, Schlesische 80—83, Ost- und West- 
preuss. 80—83, Tilsiter 80—83, Elbinger 80—83, Baierische Land- 80 bie 
85, Polnische 80—83, Galizische 70—75 Mark. 


[Börsenbericht von Ferdinand 
36 Gd., per Februar- 


Ausweise. 
Wien, 23. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 716 783 FI. 
Minus 392 Fl. 
ien, 23. Febr. Die Einnahmen der ôsterreichisch- ungarischen 
Staatsbahn betrugen 725 739 Fl., Plus 76 710 Fl. 


Budapest, 21. Februar. [Wolle.] Während der letzten acht 
Tage wurden circa 600 Metercentner umgesetzt, und zwar: hochfeine 
Tuchwollen zu 150—155 Fl., feine Lammwollen zu 130—132 Fl., bessere 
Stoffwollen zu 93—94 Fl., Mittel-Einschuren zu 68 bis 75 Fl., Bacskaer 
zu 55 — 56 Fl., weisse Zweischuren zu 72—73 Fl., blaue Sommerwollen 


zu 60—61 Fl., Sandwollen zu 48—50 Fl. Die Tendenz unverändert. 


» Wollanotion in Parls. Die von der „chambre syndicale de 
laines“ in Puris veranstalteten Wollauctionen sollen, anstatt wie bisher 
alle vier Wochen, nunmehr regelmässig zweimal im Monat stattfinden. 


— — p c be nennen sten nn m m nm nn nme 
Statiſtiſches. 


Staat, deſſen Provinzen, Regierun be 

ſowie für die unter preußiſcher Verwaltung ſtebenden Fürſtenthümer Walde 
und Pyrmont das vorläufige mit dem der vorhergehenden Zählung in 
Vergleichung geſtellte Reſultat mit. Danach hat die Zabl der orts⸗ 
anweſenden Bevölkerung im preußiſchen Staate (auch für 1871 und 1875 


Letzte Course. 

Berlin, 23. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf sehr matt auf Rückgang von Kohlen- 
werthen, auf Londoner Fallisementsgerüchte und un ünstige Gerüchte 
über die Bilanz der Discontogesellschaft, Eisen- Kohlen-, und Bank- 
werthe flan Schluss ohne Erholung zu den niedrigsten Tagescoursen. 
Serips gut behauptet 86½. ; e 

Cours vom 21. ı 23. Cours vom 21. 23. 

158 62 156 62] Ostor.düdb.-Ae:. nit. 89 37 89 25 

214 62 211 25 Drrm. Unionst. Pr. ult. 81 75 81 25 
174 75 173 62} Franzosen R. 108 75 108 25 
Lauranutte un. 135 62 125 12 93 750 83 87 
Warschau-Wien uk. 234 25 233 75 95 25! 94 87 
Harpener 191 — 187 50 58 75 58 37 
Bochumer zit. 143 75 142 75 80 75 — — 
Dresduer Bank. uit 158 50 156 62 — — 188 — 
Hiber nia ult. 188 — 184 75 237 50 
Dux-Bodenbach, alt. 246 25245 12 Ungar. Golärente ult. 93 25 93 12 
. nlt. 173 25 170 25 Mariend.-Mawkault. 64 25 64 12 


Frodueten-Börse. 

Berlin, 23. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.)] 
Weizen (gelber) April-Mai 199, —, Mai-Juri 199, 50. Roggen Februar 
—,—, April-Mai 174, 75. Rüböl April-Mei 59, 60. Mai-Juni —, —. 
Spiritus 70er Februar 48, 30, April-Mai 48, 50. Petroleum loco 23, 70. 


Hafer April-Mai 149, —. 
Berlin, 23. Februar. (Schlussbericht.] . 
a Cours vom 21. 23. 


Cours vom 21. | 23. 
Weizen p. 1000 Eg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. 


Besser, 


Berl. Handeisges. nit. 
Dise.-Commsnd. ut 
Oesterr. Credit. uk. 


Italiener i 

Lombarden ait. 
Türkenloose ....ait. 
Donnersmarckh. uit. 
Russ. Banznoten. ult. 237 75 


Gelsenkirchen 


April- Mai 198 25199 — April- Mai 59 60 59 90 
Mai- Juni 198 75199 50 Mai- Juni 60 10 
Juni- Juli. 199 75120950 ; i 
R 1 Kg. iritus 
. Bei) Beni Pe 10 000 L.-pCt. 
Februar — . 177 —— — Verflaut. 
April- Mai. 174 25174 751 Loco 70 er 48 80 48 30 
Mai- Juni 171 —1171 751 Februar 70 er 48 — 48 — 
Hafer per 1000 K April-Mai.... 70er 48 30 48 — 
April- Mai 148 — 149 — ] Aug -Septbr. . 70 er 48 70 48 40 
Mai-J uni 149 8 = Ui .. 50er 68 80 68 10 
tetsim, 23. Februar, — Uhr — Min 
— Cours vom 21. Cours vom 21. 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest, Unverändert, 
April-Mai ....... 194 50 194 50 April-M ai 59 189 — 
Mai- Juni . 195 50 195 — September-Oetbr. 60 — 60 — 
ker. 10000 . 50 
R en p. 1000 Kg. r. pot. 
gr Ar * Kg ER 50 er 67 20 67 40 
April-M ai. 172 — 172 50 Loco........ 70er 47 60 47 70 
Mai- Juni ++» . 169 50170 — | April-Mai ... 70er 47 70] 48 — 


Berlin, 21. Februar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 3 bes., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 48,8 M. bez., Februar 48,2—48 M. bez., April- 
Mai 48,5—48,4--48,7—48,3M. bez., Mal- Juni 48,5—48,4—48,7—48,3 x. 
ben,, Juni-Juli 49—48,8—49,2--48,7 M. bez., Juli-August 40,5 — 49, bis 
49,4—49,2 M. bes., August-September 49 49,4 —48,9—49,0 M. bez., 
September- October 45,6—45,5—45,9—45,6 M. bezahlt. 
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wit Einſchluß des damals noch ſelbſtſtändigen Herzoglhums Lauenburg) 
betragen nach der Berichtigung 
im Jahre vorläuſigen endgiltigen der vorläufigen 
100 J e dee e 
71 (mit Truppen in Frankr. £ 22 
ee a Ber e 8 8 25 772 562 25 742 404 — 30 158 
80 2 3 27 251067 27279111 + 2804 
c 28 313 833 28 318 470 4 4637 
W dM . 29 957 302 


Die ortsanweſende Bevölkerung des preußiſchen Staates hat ſich dem⸗ 
nach in den letzten fünf Jahren um 1643469 Perſonen, d. h. um 5,79 
Procent des Beſtandes vom 1. December 1885 oder durchſchnittlich jährlich 
am 1,13 Procent vermehrt, obſchon auch in dieſem Jahrfünfte ein erheb⸗ 
licher Theil der natürlichen Bevölkerungsvermehrung durch den Ueber⸗ 
ſchuß der Auswanderung über die Einwanderung verloren gegangen iſt. 
Die Volkszunahme iſt diesmal eine viel größere geweſen, als im vorher⸗ 
gehenden Jahrfünfte und wird in den letzten fünf Zählumläufen nur von 
einem einzigen, dem vom 1. December 1875 bis 1880 reichenden, um einen 
geringen Betrag übertroffen. 5 

Seit dem Jahre 1867, wo der preußiſche Staat (das Herzogthum 
Lauenburg eingerechnet) im Weſentlichen bereits ſeine jetzige Ausdehnung 
erreicht batte, vermehrte ſich feine Bevölkerung um 5 935 862 Perſonen 
oder 24,71 Procent. Dies ergiebt eine jährliche Volkszunabme von 0,97 
Procent. Innerhalb dieſer 23 Jahre war das Anwachſen der Bevölkerung 
indeſſen keineswegs ein gleichmäßiges, wenn auch jederzeit höher als in 
faſt allen übrigen europäiſchen Staaten ſowie im Reichsgebiete durch⸗ 
schnittlich. Es fanden in dieſem Zeitraume vier Volkszählungen — in 
den Jahren 1871, 1875, 1880 und 1885 — ſtatt, nach deren Ergebniß 


2 die Volks zahl die durchſchnittliche jährliche 
am einſchl. d. Herzog⸗ Volkszunahme bis zur 
thums Lauenburg Sale e 
3. December 1867. 24021440 } x 2 
ER BIT. 24 680 252ñſ ² d n 166953 0,69 
1. . la ., 25742408 | e 7 
1. 8 1880. n ’ 
C 28 518 47% ꝗ 207872 0,75 
Ee 20 957 302 —— 328 694 1,13 


In den einzelnen Provinzen, Regierungsbezirken und Kreiſen 
war auch während des abgelaufenen Jahrfünftes das Anwachſen der Be: 
völkerung ein ſehr verſchiedenes. Unter erſteren zeigte der Stadtkreis 
Berlin die weitaus ſtärkſte Zunahme (20,07 pCt.); dann folgen Weſtfalen 
(10,17 pCt.), Brandenburg (8,54 pCt.) und Rheinland (8,42 pCt.). Am 

eringſten war das Anwachſen in Pommern (1,04 pCt.); Oſtpreußen und 
die Hohenzollernſchen Lande nahmen um 0,07 bezw. 0,86 pCt. ab. Von 
den Regierungsbezirken treten Potsdam (14,59 pCt), Arnsberg 
(12,86 p&t.) und Düſſeldorf (12,49 pCt.) durch die größte, Königsberg 
0,05 pCt.) und Liegnitz (1,14 pCt.) durch die geringſte Volkszunahme 
ervor; die 4 Bezirke Sigmaringen, Stralſund, Köslin und Gumbinnen 
erfuhren eine geringe Abnahme. Unter den 546 Kreiſen (einſchließlich 
des Stadtkreiſes Berlin und der 4 Hohenzollernſchen Oberämter) weiſen 
378 ein Anwachſen, 168 eine Abnahme der Bevölkerung aus. Die 57 


Stadtkreiſe zeigen, mit Ausnahme von Stralſund, Emden und Nord⸗ 


bauien (— 4,01, 2,31 und 0,85 pCt.), eine Zunahme; dieſe erſcheint am 
ſtärkſten in Charlottenburg, Spandau, Kiel, Harburg, Magdeburg, Duis⸗ 
burg, Erfurt, Halle a. S., Kottbus, Eſſen und Berlin (mit 81,43 bis 
20,07 pCt.), am geringſten dagegen in Celle, Poſen, Hanau, Frankfurt 
a. O., Koblenz und Danzig (mit 0,59 5,05 pCt.). Von den übrigen 489 
Kreiſen bezw. Oberämtern kreten durch die ſtärkſte Volkszunahme her⸗ 
vor Teltow, Gelſenkirchen, Niederbarnim, Dortmund, Recklinghauſen, Poſen 
Dit, Zabrze, Beuthen in OS. und Hannover (mit 36.17 20,59 pGt.), 
220 egen die Kreiſe Schlochau, Adelnau, Kempen i. Poſ., Friedeberg i. Nm., 

oſten, Leobſchütz, Rawitſch, Kammin und Wipperfürth die geringſte, 
jedoch immer noch eine Zunahme aufweiſen. Die 168 Kreiſe, in welchen 


> ee den Bevölkerungsſtand vom 1. December 1885 eine Volksabnahme 
che 


zuſtellen war, gehören der Mebrzahl nach (106) den 6 öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie an; doch kommen in allen Provinzen außer Weſt⸗ 
falen ſolche vor. Von dieſen Kreiſen entfallen auf Oſtpreußen 24, Weit 
preußen 10, Brandenburg 12, Pommern 18, Poſen 12, Schleſien 30, 
Sachen 7, Schleswig 12, Hannover 12, Heſſen⸗Naſſau 15, Rheinland 13 
und Hohenzollern 3. Am geringſten war die Volksabnahme in den Kreiſen 
Guben, Unterlahnkreis, Wolfhagen, Labiau, Niederung, Neutomiſchel, Neu: 
tettin, Mogilno, Diepholz, Schleiden, Oſterburg, Oberlahnkreis und Lüne⸗ 
urg (0,01 bis 0,24 pCt.), am ſtärkſten hingegen in den Kreiſen Wohlau, 
r. Holland, Friedland, 8 Gerdauen, Pr. Eylau, Militſch, 
teinau, Prüm, Erkelenz, Guhrau, Mohrungen, Eiderſtedt, Grottkau, 


Raſtenburg und Stuhm (von 6,19 bis 3,94 pCt.). Es darf fedoch nicht 111 1 

unewähnt bleiben, daß in einigen der vorgenannten Kreiſe (Wohlau, Familiennachrichten. 

Friedland und Gubrau) der Stand der Bevölkerung durch die Aufhebung Verlobt: Frl. Helene Kober, 

bisher den Furſte Barn Abet und Pyrmont Sung ; ; — — ve — — . 
In den Fürftentbümern Waldeck und Pyrmontkwar eine Zunahme der ’ 

Bevölkerung von 1,5 pCt. zu verzeichnen. Morgenroth OS Frl. Johanna 


Für die Provinz Schleſien ſtellen ſich die ſpeciellen Ziffern folgender⸗ 


maßen: 


Kreiſe. 
(? = Stadtkreiſe) 


13. Reg.⸗Bez. Breslau. 


175. 


176. 


177. Oel 
178. 


179. 
180. 


198 


Nimptſch 
. Münſter berg 
Frankenſtein 
Reichenbach 8 
3. Schweidn itz 
Striegau 5 
„Waldenburg 
Glatz 
197. 


Namslau 
Groß⸗Wartenburg -- 


PPT . 
Sinz 8 
Militſch 
Guhrau 


Steinau 
„ Mohlau: see 
3. Neumarktt 
„Breslau F 


BABES ee 
Habelſchwerdte . 


14. Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


199. 


200. 


201. 


202. 
203. 
204. 
203. 
206. 
207. 


208. L 


209. 


210. 


211. 
212. 
213. 
214. 
215. 
216. 
217. 
218. 
219. 


Grünberg 1 
Freiſta d 88 
Sagan ee R 
Sprottau]-......» EG 
Glogau er 
Lübe nds 25 
Bunzlauu u 


Bolkenhainn r 
Landeshut 
gi ſchberg 

öwenberg -- 
Lauban 


— 


G —p—k 3 


Rothenburg i./ O. L. 
Hoyerswerda 2 


15. Reg.⸗Bez. Oppeln. 


220. Kreuzburg . 
221. Roſenberg i. O.⸗ S. 
222. Oppeen 8 
223. Gr.⸗Strehlitzz 0 
224. Lublinit zz —*̃ 
225. Toſt⸗Gleiwitz z 5 
226. Tarnowit zzz 
227. Beuthen i. O. S. 
228. Beutben i. OS.. 
229. Jahre wen 
280. Kattowitz 
231. Pleỹ : u... 
232. Ryb nik 7 
233. Ratiboeͤoer 
NT 
235. Leobſchütz ++. ++- 2 
236. Neuſtadt i. O.⸗ S. 
237. Falkenberg 5 
238. Neiße er 
239. Grottfau..........» 


Ortsanweſende am 


1. December 


1890 


36 607 
49 961 
65 922 
51 243 
51249 
35 349 
23 743 
45 027 
55 821 
335 174 
82 229 
55 126 
61 764 
36 697 
30 805 
32.338 
48 579 
67 998 
95 986 
42 162 
122 982 
62 981 
49 738 
59 751 


53 901 


5257 


56 004 


36 727 
74 475 
33 014 
61 024 
49 922 
46 552 
43 200 
35 020 
24.087 
31253 
48 505 
70 174 
61 562 
68 237 
62 155 
52 633 
51819 
33 685 


41066 
47 696 
120 782 
67 408 
43 8905 
100 670 
52 026 


70016 
86 933 
97 098 
39 359 
98 967 
43 182 


1885 


37 738 
51197 
67 443 
52126 
53 995 
36 955 
24.924 
47 999 
57 678 
299 610 
80 653 
56 409 
60 820 
37 614 
31 656 
33 154 
50 193 
68 826 
95 011 
41075 
117 684 
64.442 
51 062 
60 954 


52 764 
51 703 
56 536 
35 827 
75 990 
33 630 
59 573 
49 8541 
453 347 
44 945 
35 118 
24 928 
31805 
48 588 
69 732 
63 243 
67 113 
55 702 
50 998 
50 919 
33 061 


43 826 
40 888 
115 372 
65 302 
44: 087 
95 654 


130 412 
68 486 
86 875 
95 456 
40 186 

100 177 
45 105 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds, 


N 


Eisenbahn-P rioritäts-Obligationen. 


Zunahme (+) 
Abnahme (—) von 


Richter mit Gerichts ⸗Aſſeſſor 

Karl Mücke, Striegau. 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor E. 

Scharfe, Staßfurt. 
Geſtorben: Apotheker Sigismund 


U 
empfehlen ihr gut aſſortirtes 


Lager aller Sorten Weine 
zu billigſtem Preiſe. Für 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 


1885 — 1890 . ier Bezugsquelle. [4636 
7 Styller, Breslau. Frau Regier.⸗ bafteſte Bezugsquelle. (4636 
überhaupt Procent Trehdent Thusnelda Gräfin Fernſprech⸗Auſchluß 741. 
1131 3.00] Clairon d'Hauſſonville, geb. 
— 1236 — 241] v. Garnier⸗Turawa, München. 
— 1521 — 2% Fran kenſtein n Holländischer 
— 3 rankenſtein. Oberlandesgerichts⸗ 
— 257 — 550] Präßdent a. D. Friedrich von Cacao-Grootes 
— 606 — 4.35] Kieffer. Zweibrücken. Major] ärztl. empf., in Drig.:Badeten 
D. Friedrich v. Homeyer, à Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
— 20972 6.19 Popehnen. Kgl. Forſtmeiſterlbert] Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 
— 1857 — 329 Donalies, 5 Pfarrer Ru⸗ Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 
＋ 19 Fi S Asstel W Co,, 
576 1.95 3 : 
— 1283 85 227 102 Tausend Thee⸗Handlung, Breslau. 
SEEN Drillich Lieferung. 
— 81 — 25 Abonnenten Die a9 000 Sti nlekite 
— 2 A ung von agazin⸗ 
24 95 per a bat jetzt, nach 2ährigem Beſteben, ſücken erforderlichen Hanfdrillichs fon 
„ (744) lim Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
+ 975 + 1.03 8 fordernden verdungen werden und 
1087 + 368 erliner iſt bierzu ein Termin auf 12505] 
iR 528 + 150 Dinstag, den 3. März, 
— 14% — 2927 5 aloe 58 ue W 
3² — 250 ä R im Amtslocale des unterzeichneten 
Fr: 3 nz 1% Morgen Zeitung Proviant⸗Amts — Werderſtraße 
, . r. 23%4 — angeſetzt, woſelbſt 
+ 197 + 96 nebſt „täglichemyamilienblatt‘ || auch die Lieferungs = Bedingungen 
„ + 168 faul Brie 2 Romanen, Sprech⸗ wäßrend bet Dienſtſtunden eingeſehen 
E h e Hill M 15 ara 
5 x 5 1 1. 
% 1818 ＋ 2351|] bag: Billig und gut! Königliches Broviant im 
515 — 1.99] Man abonnixt für den Monat(—üñkUV I. 
T 1% T Fal ukrz auf diefe, veihhaltige, || Für eine Spodinm: u. Knochen⸗ 
a? en täglich 18 kae e mehlfabrit in Galizien wird ein 
8 „ erſcheinende Zeitung für 
＋ 17% + % 34 : Verwalter reſp. 
2 * N fg. ; Fabriksleiter 
Se Se bei allen Poſtauſtalten und Land⸗ 
er = — 1,74||beiefträgern. — Probe-Nummern geſucht. 
+ 422 + 9/5 [gratis von der „Expedition der Ber⸗[[ Diejenigen, welche entſprechende 
* 185 + 9.63 / üner Morgen⸗Zeitung“, Berlin, Fachkenntniſſe beſitzen und in einer 
vr 15 ea Jeruſalemerſtraße 4819. derartigen Fabrik bereits thätig 
T ein e ger (amici ber de e en 
ie 80 . ächti under in 
+ 15 4 3a) Einen Lehrling, baten den Weng“ Bewerber dee 
7900 + ½ Sohn achtbarer Eltern, verlangt _ gleich zu beiegenden Poſtens beliehen 
r 7e 189 Felix Posener, ihre Offerte unter V. 337 an Rus 
a 20 + 08 „ — Moſſe, Breslau, rr 
‚>> i 2 c 5 
22 808 + 17 neiſenauplatz 3. [2499]! ſenden [771) 
55 2 100 + 4.69 | BEEERE = 
106 — 3,2378 
— i T oi iebe's Sagradawein, 
+ 5016 + 5,24 cascara sagrada, mildes, ohne Beſchwerden wirkendes Abfübr⸗ 
＋ 410 + 871/88 mittel von anregendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tama⸗ 
7 4239 ＋ 16,38 rinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
＋ 22312 21,17 ‚anregt und länger gebraucht werden kann. Fl. zu 1,50, 2,50 ME. 
ee 24,46 | in den Apothehem. Wan verlange auobrüdlih: ‚Licbe's 
2 15 A Saaradameın‘; 8 aner von J. Paul Liebe in Dresden. 
＋ 1217 2 153 5 Hauptlager: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 
440 1 %/%ͤ fr. r .. 
+ 150 4 99 Schuckert & Co. 
＋ is T 4% Nürnberg, Münden) (4400 Dyunmos, 
3 Breslau, 1 16 000 Bogenlampe, 
— 193 — 4,61 Köln, Leipzig reits ( 350 000 Glühlampen. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Februar 1891. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Leblos. 


Bank-Aciien. 


vorig. Cours. heutiger Cours.] B.-Wsch. P.-Ob.4 | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ureslau, 23. Februar. Preise der Gerzallen. 
Bresl. Stdt.- Anl. 4 10 90 G 1102,20 6 Oberschl. Lit. E. 3½ 97,25 B 97,75 B Dividenden 1839. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
9. 1 ch — 4 5 => 85 96,65 % Warschau-Wien4 | — — Bresl. Dscontob. 7 6 106.50 G 106.50 G gute mittlere gering. Waar. 
4 48, 8 1 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. P. Ph — 10425 6 104,50 8 ger 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst uiedr. 
d do. 3 86.60 6 20 bab Börsen-Zinsen 4 Frocent. Ausnahmen angegeben | P., Reiches. 9. 2 =, 4. 6.8.5. HA HA 4 
Mn 0. 86,60 G 87,20 bz Dividenden 1889, 1890 Oesterr. Credit, 10% — | — Be Weizen. weiss neuer 1 191661 194019 —118]507 18 — 117 
Liegn. Sdt.-Anl.3½ — 5 Br. Wach. St. P. 1% — 5 Schles. Bankver. 8 — 123.00 B 122.75 B Weizen, gelb neuer | 19/50 1930019 —]18 159] 18[— 117150 
8 cons. Anl. an = 8 a Gcli d — 41 == do. Bodenered. 6 46 11959 G 120,59 G Roggen 3 222202. 17.50 17 2017/— 168016301580 
0. do. 198,65 90 bz ee 5 re ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 2 8 15 6001470014/ 20136 ß 
* ö Lombarden 1% 59,00 B 2 Gerste . 162015 | 60112160 
45 Se 2 5 ne — 5 Lübeck- Büchen. 790 . ee: Industrie-Papiere, Hafer alter. A 13 m 13 20 Fu —1—1— — 
do. -Schuläsch.i31/,| 95,49 G 99.40 6 Mainz Ludwgeh. 4%èͤ — 119,50 6 11950 0 Archimedes. 10 — — neuer 5 10080 16130115180 13 —}12:80]12|60 
r rss. Pr.-Anl. 55 3½ = 6% Oest.-franz. Stb. % — — — Bresl.A.-Bräuer. O-1- = E rosen 5 11513011480 13180 
Pfäbr. schl. altl.3½ 98,09 bz 97,90 6 ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Baubank.| 6| — | 9800G 98,50 bzG& Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 3½ 97,75 B 97,75 bzG Ausländisches Papiergeld. do. Börs-Act| 5 — | — ehe feine mittlere _ord. Waare, 
do. Lit. O.. 3 ½ 97,75 B 97,75 bzG Russ. W. 100 Fl. 177,65 bzß 177,50 bz | do. Spr.-A. -G. 8 — 55 . 4 4 7 2 4 4 
do. Lit. D 317 97,75 B 97,75 bzG Oest. Bankn. 100 SR. 238.50 bzB 237,60 bz 8 18 67 5 bz 136.75 bz Rape 4242022101986 
20. Neue . %% — _ 5 Ausländische Fonds und Prioritäten, a 91, | 71450 b 1740 6 Winterrübsen . 23 40 20 | 40 | 19 20 
do. altl...... 4 101,25 bz 101,45 bz Egypt Stts.-Anl. 438,70 B 99,70 B Cement Giesel. 10 | 8½ — Sommerrübsen. !( [(- — -I 
= a ne 101,25. b 101,45 bz Griechisch. Anl. 5 91,70 B ai. 3 4; — | 8900 B | 89,00 bzB Dober eee 19 70118, 70| 17 | 70 
0. a Goldr.i4 70 G er rdmnsd. A.-G. 52 ne Eu Schlaglein „ e 21 75 20 2518 25 
bis IX u. I V 101.25 b 101.45 b do. cons. Goldr, 40 Flöther M h 2 — 1113.00 0 9 
do. Lit. G. J 105 ba 10145 b n Fe Frankl. Güt.-Eis 45 — . ne re EA Er 
ne “ ’ Italien. Rente..|5 | 95,25 bz 95,00 8 ae 1.2 2 — 
do. Lit. B. 44 — — K P ’ N Fraust, Zuckert. — — — 
do. Posener. 4 |101,85 bz 101.80 bzG. r En 5 Kattow. Brgb. A. 10 | — 1305 B 13000 bz Breslau, 23 Februar. [Breslauer Landmarkt] Weizen 
do. do. 3½ 96,80 bz6 8685 8 B N 0-8.Eisen.-Bd.| 6 | — | 86,29 baB | 85,75 bac JAnszugsmenl per Bruto Wrath 100 ag mel Sack 4000 — 
Centrallandsch.!31g| — 14 — 5 ER 09.95 ee do. Eis. Ind. A.-G 141 — | — ex Weizen-Semmeimehl per dn g nel, Sack 27,50 bis 
Rentenbr.. Schl 1 103,20 bz 103,10 ba eg Eu — 5 5 9,95 0 . B 100r f. do. Portl.-Cem.| 10 8 1160 6 150 B 2800 M. — 00 1 955 in Käufers Säcken. 
do. Landesclt. 4 — — Ne 97.60 B Oppein, Cement 7 | 61/,1105.85490 5205,75 B a) inländischen 2 emehl e ) ausländisches Fabri- 
do. Posener .4 | — — do. Pap. R. E/A 4 ’ Schles. Dp£.-Co.| 7 | 9114,00 d 11400 0 fer 90 002750 1 . pen fein, per Brutto 100 kg 
scene | 2 us | . = = 45 be = Be ee eee Ak m. term, Der k 
= — A ua T do. do. M/. * 28 ar 69 FI = b. ausländisches Fabrikat 10 20—10 60 M er ee 
in- u. Ausl. Aypoth.-Pfandbriefe a, Industr.-Obligat.] do. Silb.-R. /. 4½ 81,30 bzG 81,30 ba REIN ab Breslau, 23 i nes : z 
Goth. Gr.-Or.-P3½ — — do. do. A/O.I4Y,| 81,20 G 81.20 G do. Immobilien) 6¼ 8 — 120,00 B 120,00 B Bericht 2 Febr. [Amtlicher Producten- Börsen- 
Fr. Centr. Bodpf. 3½ 95,20 6 95,20 G do. Loose 186015 125,75 B 125,75 B do. Lebensvers.| „, — |p-St — fp. — Sy is 1 ee 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. 1800er |4 102,80 G 102 80 G Poln. Pfandbr..|5 73 90 ba | 74,00 bz EE 70 64, April ddt 178000 d. if e 
Russ. Met.-PI.g. 4½ 13000 G er do. do. Ser. 5 | 7390 bad 7400 bs do. Cem. Grosch. 14½10½ 147,00 B 140% B 4176 Gd,, April-Mai 175,00 Gd., Mai-Juni 173,00 Gd. 
Schl. Bod.-Cred. 3 95,10 G 95.20 B do. Liq.-Pidb.|$ 71.75 8 71.75 B do. Zinkh,-Act.| 13 — 187 520 |186,75.G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per Februar 
60. Serie 1.6% 95.10 G 95 2 B Rum. am Nestes | 09,90 b 10006 bes J rr 
dei > 2 10. de M es. (V. ch. — 1143, N ub ö! 100 Kilogr) —, gekündigt — Cent 
> — 47 is ee 2 he © — = Laurahätte ....| 11 | — [136.00 bz@ 130,00 B fioco 1. Aalen a 5000 Bg, Er per Februar 60.00 Be. 
do. Ser. III. 4 100,70 B 100,70 B do. do (ünssere)4 8740 B 8740 B Ver. Oelfabrik.| 44] — 1103.25 528 104.25 ba Fr r excl. 50 u. 
do. rz. & 1104,1111,15 B 110,90 0 do. 40. v. 1800 l | 87,35 ba 87,30 5 Wechsel-Course vom 23. Februar. Ke r Dose 500 Gun Dose To 
„ao. rz. 8 1005 | — 104,00 B Russ.1880erAul.\$ | 93,75 6 98,75 G Amsterd.100 Fl. 3½8 T.1168.55 bz ae e 0 dd. M n e Toni 
do. Communal.4 | — — do. 1883 Goidr.|6 | — — do. do. 3½ 2 M. 167.80 G N dd. 4 „ Mai-Juni 47,60, Gd., Juni» 
Brsl. — — N Anl. | — — 5 . 5 - K 
— — 15 0. Or. Anl. 115 — 76,40 8 8 N 3 3 1 2022 0 Zink. Fest. 
Henckel sche do. do. Is | — — Paris 100 Fres.3 8 T.| 80,60 @ Kündigungs-Preige für deu 24. Februar: 
Partial-Obligat.|& | — = Serb. Golärentel5 | — — do. do. 2 M. — „Roggen 176,00, Hafer 136,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kramsta Oblig. 5 | — — Türk. Anl. conv. 1 | 19,30 ba 19.25 B Petersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — Spiritus- den 23, Fein (excl. 50.0. 70 M. Verbrauchaabgabs 
gr 981 1405 — — do. 400 Fr. -Looseſ fe 5 — 2 a Warsch. do. [51/18 T. 237,00 0 für den 23, Februar: 50er 66.40, 70er 46,30 Mx. 
Sn 0, = — Ung.Gold-Renteſ4 93,50 bz 93 Wien 100 Fl. . 4 |8 T. 177,00 6 s 
T.-Winckl. Obl. 4 10000 0 100,00 0 do. do, klei 8 a > ! 
. neben , - 8 o. do. eine] — ER 4 rn 6 2 M.|176,00 6 
sche Khlg.-Obl./4 1100,00 bzG 10000 0 5. der es "| 9020 3930 
a vn DEN 1 . ac. Pap.-Bentel5 | 89,30 G 


